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de zweimal wochentäglich erſcheinende Halleſche Zeitung“,
zzzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,
un alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. an.
Für Halle und Giebichenſtein werden Beſtellungen von der
ichneten Expedition ſowie von den Austrägerinnen zum Preiſe
H Pfg. bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegengenommen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Foſſile Erſcheinungen.
zu Stettin hat der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit,
pſen Generalſekretär der freiſinnige Abgeordnete Max Broemel
ſeine Generalverſammlung unter dem Vorſitze des greiſen Lud

Bamberger abgehalten und dabei eine Reſolution geſetzt, die
dem Satze gipfelt:
„Richt die Gleichmäßigkeit der Preiſe, ſondern deren Veränder
it, ſoweit die Veränderungen aus den natürlichen Verhältniſſen
Angebots und der Nachfrage hervorgehen, entſpricht dem allge
n Jntereſſe. Jeder Eingriff des Staates in den Getreidehandel
die ausreichende Verſorgung aller einzelnen Landeskreiſe mit den
jpendigen Nahrungsmitteln in Frage.“
daß Herr Meyer Halle bei der Verſammlung nicht fehlte,
aus dem Jnhalt unſeres Telegramms ſchon bekannt.
n wir auf den Wortlaut deſſelben noch einmal zurück
nen, ſo geſchieht das deshalb weil wir unſer Miß-
nicht unterdrückenkönnen, daß das als offiziös geltende
lff'ſche Telegraphenbureau ſich nicht entblödet, aus

Vamberger'ſchen Rede „die Hemmungen und Gefahren, welche den

benden Klaſſen der Nation von der ſozialen und demagogiſchen
jt der Agrarier drohen“, ohne Weiteres in die Welt hinaus zu
aphiren. Es muß das im Lande den Eindruck erwecken, als
nan auch an maßgebender Stelle mit dieſer Kritik der Beſtrebungen

ſtanden ſei, welche der um ſeine Exiſtenz ringende
nern ſtand verficht.
Die Reſolution, die in Stettin, unter Theilnahme zahlreicher
girter deutſcher Handelskammern und bei regſter Betheiligung
Stettiner Kaufmannſchaft, ſelbſtverſtändlich einſtimmig gefaßt
den iſt, enthält das non plus ultra volkswirthſchaftlichen Unver
des. Als der ruſſiſche Handelsvertrag unter dem Beifall eben
x Kreiſe inſzenirt wurde, die jetzt in Stettin von den Herren
berger und Meyer ſich ins Schlepptau nehmen ließen, da war
en freiſinnigen Blättern zu leſen, daß nichts für Handel,

uſttie und Landwirthſchaft ſo verderblich ſei, als die jähen Preis
mkungen, welche der Zollkrieg im Gefolge habe, und daß die
hiiſirung der Preiſe eine der weſentlichſten Vortheile der neuen
xlspolitik bedeuten werde. Nun hat ſich dieſer Erfolg der Preis
der deutſchen Landwirthſchaft ja freilich nicht eingeſtellt, was

lich iſt, ſo lange wilde Börſenſpekulationen die
ſe heute in die Höhe ſchnellen, morgen in unerhörte Tiefe werfen
en. Wenn die Herren unter den Hemmungen und Gefahren
Eintreten der Konſervativen für eine ſtraffere Börſengeſetzgebung

ſehen, dann weiß man ja, worauf ſie hinauswollen. Gleichzeitig
d enthält die Reſolution eine Spitze gegen den Antrag Kanitz,
dm die in Stettin vereinigten Mancheſtermänner nicht ohne
d fürchten mögen, daß er wiederkehren und dermaleinſt ihre
ganz empfindlich ſtören möge.

derr Ludwig Bamberger hat ſich vom parlamentariſchen Leben

in Vereinen und Verſammlungen, als Vertreter des kraſſeſten Mancheſter
thums und Hort der Goldwährungspartei eine hervorragende
Rolle zu ſpielen. Und doch kann ſich Niemand darüber im Unklaren
ſein, daß die Periode, wo Bamberger eine wirkliche Bedeutung
hatte, endgültig hinter uns liegt. Die nationalökonomiſchen Doktrinen,
welche dem politiſchen Standpunkt dieſes Mannes zu Grunde liegen,
ſind überholt, ihre Vertreter an den Unverſitäten haben
abgewirthſchaftet und Schule habe ſie nicht zu machen vermocht.
Ludwig Bamberger kennzeichnet zuſammen mit Lasker die Periode
bis 1879 ſeit der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 und der großartigen
wirthſchaftspolitiſchen Aera, die der erſte Kanzler des deutſchen
Reiches im Anſchluß daran inaugurirte, hat er die Führerſchaft an
andere abtreten müſſen in unſerer heutigen Zeit, in der ſich trotz
der ſeit einigen Jahren wieder eingetretenen Trübung der geſunde
Sinn für nationale Wirthſchaftsfragen doch obenauf erhält, ragt
Ludwig Bamberger wie eine foſſile Erſcheinung hinein. Wir können
nur wünſchen, daß die verhängnißvolle Waffenbrüderſchaft, welche der

neue Kurs mit den Anhängern des Bambergerthums geſchloſſen
hatte, ihr baldiges Ende erreichen und daß die Aera Hohenlohe
wirklich das werde, was ſie im Gegenſatz zum Caprivismus zu
werden beſtimmt war: ein Zurückkehren zu der natio-
nalen Politik im Sinne der kaiſerlichen Bot-
ſchaft des Jahres 1881.

Oſtaſiatiſche Fragezeichen.
Als die Japaner ſich im Frieden von Schimoneſeki die

Jnſel Formoſa abtreten ließen, wußten ſie wohl, daß ſie
dieſelbe noch erſt würden erobern müſſen, denn in Wirklichkeit
beſchränkt ſich die Herrſchaft der Chineſen daſelbſt nur auf eine
Anzahl Küſtenplätze. Der Proklamirung der Republik auf
r iſt daher nur inſofern Bedeutung beizumeſſen, als der

organg zeigt, daß die Autorität der chineſiſchen Regierung auchdort erſchüttert iſt; allein Diejenigen, welche v e dieſe Weiſe

der japaniſchen Herrſchaft zu entziehen verſuchen, haben ſelbſt
keinen Halt im Jnnern der Jnſel.

Man darf nun begierig ſein, ob die Japaner die Be-
wältigung des Aufſtandes von der Regierung fordern
oder ſie ſelber in die Hand nehmen werden. Im erſteren Fall
wären bei der wahrſcheinlichen Unfähigkeit der Regierung von
Peking, ſich Gehorſam zu erzwingen, und dem überdies wahr-
ſcheinlich vorhandenen Mangel an gutem Willen weitere Ver
wicklungen nicht ausgeſchloſſen, während, wenn die Japaner die
ſyſtematiſche Unterwerfung der Jnſel ſelbſt unternehmen würden,
nach ihren bisherigen militäriſchen Leiſtungen das ſchließliche
Er In ſich vorherſehen ließe. Sie werden ſich auch dazuenſchle en müſſen.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Japaner auf Formoſa
landen. Nachdem im Jahre 1871 die Bemannung eines an
der Oſtküſte geſtrandeten japaniſchen Schiffes von den Eingeborenen zum größten Teil ermordet worden war und die

chineſiſche Regierung alle Verantwortung hierfür abgelehnt
hatte, landeten im April 1874 japaniſche Truppen, doch gelang
es England, einen Vergleich zu Stande zu bringen, wonach die
Japaner die Jnſel wieder zu räumen und China eine halbe
Million Tasls als Kriegsentſchädigung an Japan zu zahlen
hatte. Während des Krieges zwiſchen China und Frankreich
bemächtigte ſich der n e Admiral Courbet am 4. Oktober
1884 der Stadt Kilang, allein es gelang den Franzen nicht,die Kohlenbergwerke zu nehmen und ſie erlitten ſögar bei

Tamſui eine Niederlage. Da ſich außerdem die Blokade der
ganzen Jnſel als wirkungslos erwies nnd die Cholera unter den
Truppen wüthete, waren die Franzoſen froh, als ihnen der

große Opfer an Blut und Geld ihnen noch die Beſetzung dieſer
Jnſel koſten wird. Wie uns ſoeben ar mitgetheilt
wird, iſt die japaniſche Flotte in Tamſai (Formoſa)
angekommen.

Auch über Korea ſchwirren Gerüchte von neu auf-
tauchenden Schwierigkeiten durch die Luft und durchaus glaub
haft erſcheinen diejenigen, welche von einer bedenklicheren
Geſtaltug der Lage reden. Selbſt der koreaniſche Prinz
Pak, welcher zehn Jahre lang als Flüchtling in Japan
lebte und bisher in Koreg das Haupt der japaniſchen
Partei war, hat ſich von den abgewandt und
konſpirirt mit der Königin, ſowie mit dem ruſſiſchen Vertreter.
Da Korea durch den Friedensvertrag z unabhängig erklärt
wurde und Rußland einerſeits die ſchleunige Räumung des
Landes durch die Japaner verlangt, andererſeits ſelbſt Abſichten
auf gewiſſe Theile deſſelben trägt, ſo iſt Kabalen und Partei-
ungen Thür und Thor geöffnet, und dies umſomehr, da natür
lich die Japaner ihrerſeits jedes ruſſiſche Uebergewicht in Korea
für gänzlich unzuläſſig erklären. Jn dieſer Hinſicht hat ein
kürzlich in Petersburg weilender Japaner ſich Herrn Sſuworin
gegenüber geäußert, Rußland müſſe und könne auch ganz gutſich auf Wladiwoſtok beſchränken, da der dortige Hafen durch

Maſchinen leicht eisfrei zu erhalten ſei. Herr Sſuworin theilt
über ſein Geſpräch in der „N. W.“ u. A. mit:

„Der Japaner verſicherte mir, daß die Unabhängigkeit Koreas
für Japan eine condito sine qua non ſei; Japan habe nur aus
dieſem Grunde den Krieg mit China begonnen; wer in Korea
herrſchen werde, der ſei ein Feind Japans, und ſollte Rußland es
verſuchen, irgend einen Hafen Koreas ſich anzueignen, ſo würde
Japan Rußland den Krieg erklären. Dieſe Stellung iſt ver
ſtändlich, da es für die Blüthe Japans nothwendig iſt, daß beide
Ufer des Meeresarmens ihm ungefährlich ſind. Das Urtheil
meines Japaners war folgendes: „Wir müſſen alle Chineſen aus
Korea vertreiben und unſere Verwaltung einbürgern“. Der
deutſche Herr von Brandt verſichert dagegen, daß die Koreaner die
Japaner haſſen, warf ich ein. „Dieſes iſt durchaus richtig“,
erwiderte Jener, „denn die Koreaner inkliniren mehr auf Seiten
Chinas, aber die innere Verwaltung des Landes müſſen wir her
ſtellen und heben.“

Wenn nun auch japaniſche J ſich dahin ausge
ſprochen haben, daß Korea als das Land, von welchem die
Urahnen der Nation ausgezogen ſind, um die Jnſeln zu be
ſein nicht wieder aus der Hand gelaſſen werde, wird die
Regierung vorausſichtlich in der Form beſcheiden ſein und ſtatt
eines Protektorats die Feſtlegung ſeines jetzt entſcheidenden Ein
fluſſes bei der koreaniſchen Regierung und die Behauptung
einer ähnlichen Stellung, wie England in Egypten einnimmt,
bevorzugen.

Bleibt Japan ſt ſo iſt mit größter Wahrſcheinlichkeit an
zunehmen, daß Rußland ſich hütet, den Kriegspfad zu betreten,
weil es zur See hinter Japan ſchon abſolut zurückſteht, über

dies aber durch eine gewaltige Entfernung von ſeinen Hilfs-
quellen getrennt ſein würde, während Japan ſie unmittelbar
ur Hand hätte. Für den Transport, die Unterbringung und
erpflegung großer ruſſiſcher Truppenmaſſen fehlen alle Vor

bedingungen, ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten der
Meerengen. Aber die Thatſache, daß Japan und

Rußland nunmehr und für die Zukunft als Rivalen mit
der Ausſicht auf heftige Kämpfe ſich gegenüberſtehen, iſt un
anfechtbar.

Wie es übrigens ſcheint, hat die japaniſche Regierung der
Forderung der drei Mächte, keinen Theil des
aſiatiſchen Feſtlandes zu beſetzen, nur im Prinzipe
nachgegeben, denn an eine wirkliche Räumung der Halbinſel
von Ligo-tong, von Port Arthur und Wei-HaiWei denkt Japan
vorläufig nicht. Man kann der Regierung des Mikado dies
auch inſolange nicht übelnehmen, als ſie nicht von China eine

(Nachdruck verboten.)

Potentaten bei der Tafel.
Von J. Münſter (Hannover).

Abs Ludwig XIV., der „Sonnenkönig“, durch ſeine verſchwen
be Hofhaltung den Grund zu dem finanziellen Ruin Frankreichs
a Fichnete der Marquis Dangeau, einer ſeiner Höflinge, mit der
ſenhaftigkeit eines „Spezialberichterſtatters“ lange Jahre hin
bis auf die geringſten Kleinigkeiten alles auf, was Seine aller
hſte Majeſtät den Tag über zu thun geruhten, ſogar, wenn
wach der Sitte der Zeit zur Ader gelaſſen wurde, und wer mit
Peiſte. Und wenn im Schloſſe zu Verſailles offene Tafel war,

das Publikum zuſchauen durfte, ſo drängte ſich das getreue
in Schagren herbei, um die Schüſſeln auftragen und die hohen
haften eſſen zu ſehen.

Kürzlich lief eine genaue Schilderung der Gabel Kaiſer Wil
II. durch die Blätter, bei der die dritte Zinke ſeitwärts einen

artigen Anſatz hat. Dann wieder wurde berichtet, daß die
n Viftoria zuerſt alles Fleiſch auf ihrem Teller zerſchneide und
n nach der alten Mode mit der rechten Hand allein
n pflege. Nächſt dem intimen Privatleben der Theaterkoryphäen
en das der gekrönten Häupter, die auf dem Welttheater die
Polen darſtellen, von jeher eine beſondere Anziehungskraft gehabt,
läßt ſich nicht verkennen, daß z. B. die Mahlzeiten und Tafel
hiheiten der Potentaten auch eines gewiſſen kulturhiſtoriſchen
es nicht entbehren.
on Karl dem Großen wiſſen wir durch den Chroniſten

n daß er, wie überhaupt ſein Privatleben, ſo auch ſeine Tafel
ſhlcht und einfach gehalten wiſſen wollte. Aus vier Gängen
9 ſeine Hauptmahlzeit, außerdem wurde ihm Wildpret, ſeine
ngeſpeiſe, täglich am Spieße aufgetragen, obwohl ihm die

gratben hatten, dem lieber zu entſagen und ſich an Geſottenes
en. Mäßig war er im Genuß des Weines, ſelten trank er
als drei Becher. Während des Mahles liebte er Muſik zu

der er ließ ſich aus geſchichtlichen oder geiſtlichen Werken
en. Mit Karl zuſammen ſpeiſte ſeine Familie. Nach Tiſch

er noch etwas Obſt zu ſich, um dann ein Schläfchen von zwei

bis drei Stunden zu machen. Am Freitage genoß er niemals
Fleiſch gab es keine Fiſche, ſo begnügte er ſich mit etwas Käſe.

Ein arger Schlemmer und Praſſer dagegen war der Monarch,
in deſſen Reiche die Sonne nicht ine Kaiſer Karl V., der

um einen volksthümlichen Ausdruck zu gebrauchen wie
ein Scheunendreſcher aß. „Jch habe den Kaiſer oft eſſen
ſehen“, berichtet Bartholomäus Saſtrow, der Geſchäftsträger der
pommeriſchen Herzöge. „Wenn die Speiſen von jungen S und
Grafen aufgetragen wurden, ſetzte man jedesmal vier Trachten, in
einer jeden ſechs Gerichte, vor ihm auf den Tiſch und nahm die
Oberſchüſſeln nach einander ab gegen die, welche er nicht begehrte,
ſchüttelte er mit dem Kopfe wenn er von etwas eſſen wollte, nickte
er und zog die Schüſſel vor ſich hin. Wenn er trinken wollte
und er that nur drei Trunk während der Mahlzeit ſo winkte er
ſeinen doctoribus medicinae, die vor dem Tiſche ſeiner Befehle harrten,
die gingen zum Treſor, worauf zwei ſilberne Flaſchen ſtanden und
ein kryſtallenes Glas, das wohl anderthalb Seidel hielt, und goſſen
das Glas aus beiden Flaſchen voll das trank er rein aus, daß
nichts darin übrig blieb, mußte er auch zwei- oder mehrmal Athem
holen, bevor ers vom Munde zog.“

Auch im Kloſter San Yuſte blieb der regierungsmüde und von
Gichtſchmerzen gepeinigte Sohn der wahnſinnigen Johanna derſelbe
Epikuräer, und der ſpaniſche Adel und die hohen Prälaten wett
eiferten, ihm allerlei erleſene Leckerbiſſen dorthin zu ſenden. Der
kaiſerliche Leibarzt Luis Quixada freilich ſchüttelte ſtets bedenklich den
Kopf dazu. Er tadelte namentlich die Leidenſchaft ſeines Gebieters
für die ſelbſt für ganz geſunde Magen ſchwer verdaulichen Aalpaſteten,
denen Karl oft kurz vor dem Schlafengehen noch r zuſprach,
und gerade dieſe Liebhaberei iſt in der That auch ein Nagel zum
kaiſerlichen Sarge geweſen.

Ueberaus bezeichnend iſt der Bericht, den wir dem Lütticher
Staatsrath und Kanonikus, Herrn v. Launaye, über die Art und
Weiſe verdanken, wie Peter der Große zu ſpeiſen pflegte. Launaye
war bei ihm zu Gaſte, als er im Sommer 1717 als Badegaſt zu
Spaa weilte, und verſichert ausdrücklich, daß er ſtets ſo getafelt habe.
r die Tafel für acht Gedecke beſtimmt war, hatte man doch
zwölf Perſonen daran zu plaziren gewußt. Der Czar ſaß obenan,
mit einer Nachtmütze auf dem Kopfe und ohne Halsbinde. Zwei
Soldaten trugen zwei große Schüſſeln auf, worin irdene Näpfchen

mit Bouillon ſtanden, in deren jedem ein Stückchen Fleiſch ſchwamm.
Sie wurden vor unſere Teller geſtellt. Da die Stühle einen Fuß
weit von der Tafel abſtanden, mußte man, um zur Bouillon zu ge
langen, den Arm ausſtrecken wie ein Fechter. Wer mit ſeiner Bouillon
fertig war und mehr wollte, tauchte ſeinen Löffel ohne Umſtände in
den Napf ſeines Nachbars. Der Czar ſelbſt ging uns mit
dieſem Beiſpiel voran. Nun kam ein Burſche, der ſechs Flaſchen
Wein auf die Tafel nicht ſtellte, ſondern hinrollen ließ.
d Czar ſchenkte jedem Gaſte und dann ſich ſelbſt ein Glas
voll ein.

„Jch hatte meinen Platz neben dem Kanzler erhalten. Sobald
dieſer bemerkte, daß ich mein Fleiſch ohne Salz aß, forderte er mich
auf, ohne Umſtände aus dem einzigen Salzfaſſe zu nehmen, welches
dicht vor dem Czaren ſtand. Jetzt kam das nächſte Gericht. Einem
Soldaten, den der Zufall eben bei der Küche vorbeigeführt haben
mochte, war eine der Schüſſeln aufgeladen worden, und weil er
darüber nicht Zeit gehabt hatte, den Hut abzunehmen hatte, ſchüttelte
er auf die poſſirliche Weiſe von der Welt mit dem Kopfe, daß er
herabfallen ſollte. Der Czar gab ihm ein Zeichen, zu kommen, wie
er eben wäre.

„Das zweite Eſſen beſtand aus zwei Kalbskeulen und vier jungen
Hühnern. Seine Majeſtät nahm das größte der Hühnchen mit der
bloßen Hand, hielt es unter vie Naſe, und nachdem ermir durch einen
Wink zu verſtehen gegeben, daß er den Braten trefflich finde, war er
ſo gnädig, mir das Hühnchen auf den Teller zu werfen. Den
Nachtiſch bildete ein Teller mit Bisquit, und nachdem es bis auf
wenige Krummen verzehrt war, erhob ſich Alles. Der Czar trat zu
einem Fenſter und benutzte eine der dort liegenden, nicht ſehr rein-
lichen Lichtſcheeren, ſich die Nägel zu reinigen. Auf dem Tiſche ſah
es wunderlich aus, Das Tiſchtuch war überall mit Brühe über-
ſchüttet, und als wir aufgeſtanden, war es geradezu mit Wein und
Fett getränkt

Eine mit ſehr ausgiebiegem Appetite geſegnete Regentenfamilie
waren die Bourbonen. Gleich der erſte König aus dieſem Hauſe,
Heinrich VI. galanten Angedenken, ſchlug eine gute Klinge und
übernahm ſich oft in Auſtern und Melonen, die ſeine Lieblingsſpeiſe
bildeten. König Ludwig XIV. legte zeitlebens eine faſt krankhaft zu
nennende Eßgier an den Tag, die ſeine Schwägerin, die Herzogin
Eliſabeth Charlotte von Orléans, genannt „Liſelotte“ folgender-
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i e e en n treter mee eFrankreich und Ruß die Regierungen von e eines Pariſer „PrivatTel aulich die gefallen, dieſe als ſozialpolitiſch bedenkli iemandem ſf und geaufgefördert, den B and die japaniſche Regierun welches ſich nach dem Evei Telegramms“ vom 25. Mai, Ein zweites ſchwerwie edenklich zu bezeichnen e ißkreingraung der m m n für d aus n iago in Chleethe iſt ne Zwiſchenfall r en n e n n an e
annt zu geben. ao tong baldigſt „Bei der dortigen Ausſt iſſion vollkommen gehoben, die es Beden Sentenſteller d Ausſtellung hätten die zſt empfohlenen Maßre jehoben, die DurchführbarkeiDie bedenkliche Weite di 4 W u W de Ken s e hre Acht gen e 73 v h

ung, die en Ei die franzö it den Hand ä inbarkeit desne en e e et e e eden japaniſchchineſiſch es deutſchen Geſchwade 3 W aber die franzöſiſche Fahne verſch öffnung der Ausſtellung war ar en, daß die Handelsvertragsbeſtim S iſt fo der zurAusländer der Jnſ u Gewäſſern näher zu beleuchten, da ahh ich an die Stelle der franzöſiſchen nd und die deutſche Fahne en anitz nicht entgegenſtehen; denn es h re nungen dem Äntgy liche Ent
Schutz der euro diſch Zarunter auch unſere Landsleute ln proteſtirten und zogen ſich geſetzt. Die franzöſiſchen Ausſtelle inführung eines Monopols, für di andelt ſich hier am d in der v

e x den e Ei von den Feſte g. i r wahrt iſt. e vertragsmäßig frei iKriegsſchiffe i en Seeſtreitkräfte angewieſen ſind. Die den auch die Einladung zum Feſt n zurück. Sie lehnten A e Hand ihren Ar
Petſchili, Liauton ange Zeit vorwiegend in den Gewä utſchen 2. Dezember ab. Nur der di eſte der deutſchen Kolonie am Aber W der Schein einer mangel ſtarken

g und Korea ſtationi ewäſſern von außerordenili er diplomatiſche Vertret bei gutem Willen lei ngelhaften Vertragstreue köunſer Kieler Korreſponde tionirt waren, haben wie uns rdentliche Geſandte Balny d'Avri er Frankreichs, der mit den V eicht vermieden werden, w 8 ue kö ernſte
der kommenden m dent ſchreibt, in richtiger Vorausſ n Proteſt an und erſchien auch be 5 vricourt, ſchloß ſich nicht dem würd en Vertragsſtaaten eingeleitet würden. Dir erhandlung der St
Ordre erhalten, nach der nungen ſeitens der leitend Suya deutſchen Geſandten.“ em Feſt in der Loge neben dem ürden ohne Zweifel geneigt ſein, den Vor ie Vertragsſſag dergeſtalt

erhalten em Süden zu leitenden Stelle D entgegenzukommen, en Vorſchlägen Deutſchi o Okt obe en e erre pebeſgn ereignete ſich am 28 m Rang r e S etge e n z be
inig iviſion, Chef KontreAdmi Erö er er Eröffnung oder T ebracht würden. A Jefolge haben würde, lieinigt. Es weilen dort ntre-Admiral Hoffmann, ver öffnung der Jnternational g oder Tags vor der ſolchen Ver uf die Meiſtbegünſtigungsſtaaten ſindl ben

Korvettenkapitän v Der das Flaggſchiff „Jrene“ Kommandant Hüttenbetrieb in Santi onalen Ausſtellung für Bergbau u übrigen erhandlungen Rückſicht zu nehmen, wü r di den Unm
Korvettenkapitän So resky, die Kreuzer „Arkona“, Sedan in derſelben A antiago de Chile. Deutſche Zeitungei haiſen Gettig x die Vertragsſtaaten aber, die bisher infolg ſich vatüjlit a ſcheiterte
ſowie das lieſe und „Marie“, Korvettenkapitän C drr ſehr ei ngelegenheit bereits im No gen halt h in ekonkurrenz von den Handelsverträ olge der überſeeiſte bis zur

l anonenboot „Iltis“ ipitän Credner, eingehend berichtet. Alſo ei vember v. J. Zei würden nach Einfüh gen nur geringen N dikngenohl. Die „Marie“ kehrt zu is“, Kapitän- Lieutenant die ſich das B. T. mi ſo eine ganz alte Geſchicht Vortheil vor den überſeei rung des Antrags Graf Kani m i

M. uten T. überſeeiſchen K anitz den grö der Angeanger in die Heimath ehrt zwar von Shanghai über Paris T. mit 7 Monaten Verſpä i Freilich i wt en Konturrenten voraus haben reWochen an ihre Stelle d ath zurück, doch tritt in weni 3 telegraphiren läßt. Aus Anl rſpätung aus um ei ich iſt, wie geſagt, vor allen Din W der Schri
E. ür bei Dingen guter Wille nöth ſoriteel der ent S er größere moderne Kreuzer „Prinzeß i lusſtellung hatte die Südamerik Anlaß der oben gedachten vert eine ſolche für beide eile vortheilhafte Korrektur ille nöth Majorite

Tamſui an der Nordi Hafen von Colombo n V dieſes Jahres eine erikaniſche Rundſchau zu Anfan rträge unter voller Wahru orrektur der Hand es allerd

x o an ang Einfü ng des Rechts D 5W en er s S das Kansnenbool Korreſponventen verbffenllcht Serie Artikel ihres dortigen ſezg r t a
adt ſelbſt iſt ei i ann, und in i 3 t jener orragendem Ma S. tde Arende ſüenee“ W d Je a cctintich ſeit gei d e iſten preſ,ſe be wehen n r. den e n

der deutſchen Seemach 5 eine franzöſiſcher Kri i en Sport, die Theil muß, die verderblichen Wi gemäß auch heute aAußerdem iſt noch de eemacht vor Formoſa ermögli zöſiſcher Kriegsſchiffe an d heilnahme ie verderblichen Wirkungen der Verträ uoch en Wie
e v glichen. Kanals n der Eröffnung des N konſerviren, in maß er Verträge zu leugnermit 644 Mann Beſat Panzer „Kaiſer“, Kapitän zur See Jaeſchke a als eine Schmach für Fr k ordOſtſee uten Will a gebenden Stellen ſich befinden darf i und i abzud an

da das neue Fla tzung im Juni vor Formoſa franzöſiſche Regie ankreich hinzuſtellen und di illen in der angedeuteten Richt Jarf leider auf Kriſis ni
ggſchiff vor Ende Mai e zu erwarten, gierung wegen der Annah ie ie konſervative Partei wir ung kaum gerechnet werdereicht. Der ſeit dem 15. e Mai den Hafen von Aden er- Eröffnungsfeier mit Angriffen zu ü me der Einladung zur laſſen Partei wird ſich indeſſen dadurch ni weder

e n et tet r h u ehe ſee i2 r 2 7 eet gehe e ha inhſcheben etrausſichtlich ein Panzerſchi en. uni werden demnach J i gom

3. Klaſſe, ein Kreuze zerſchiſf, zwei Kreuzer 2. Klaſſe, ein Kre Aufri n gewiſſen Pariſer Kreiſen, welche Unfri Di I Ttalien. worden.
hre ger We eher Weſen d Weg bei Formoſa Se iebige e ine e le G Ware kterirtjs W e rkmale der geſtrigenngeſichts einer ſolchen V eutſchen auf For Kanals an n der Eröffnung des Nord laſſ in an en
den kommenden Ereigni Vertretung Deutſchlands i angenommen hat. Wir fr NordOſtſee en ſich in Kürze wie folgtgniſſen mit Ruh in Oſtaſien Ungewöhnliches agen uns vergeblich, was d der Wähl gt zuſammenfaſſen Was die Betheiliwerden deut uhe entgegenſehen, geſchehen iſt, um was denn er anlangt, ſo Was die Betheiligunvor jeder Gehen der r éhenthum ehe e fertigen. Als Deutſchland ſich en Ghioß n zu recht. rungen de h cis W T a Maßen hat in 2

ung bewahrt bleiben. nlunſt nene fur die internationale et borene h Wehlb die Hülfte eiwa 9 Pro ſeit Monaten geh Kriegshumens eine große int bedeutſamen Kanal- ahlberechtigten ging zur U ent der eingeſchriebeng des Hauund dazu alle nternationale Feier zu verbi des geſa g zur Urne, wobei allerdings denD Deutſches Reich dende S. es n n h tet Getenen Se We der C hen mußte, eine an Frankrei nur 9503 Wahlſti von 20875 Ein eben eiwie en lürſten Alexis in Ki kun es Groß A en Beziehungen der zwei Regier en, wozu in den er dem Wahltiſch fern geblieb inſtimmenden Rönt „Franz
Großfürſt überbringt ei iel bereits offiziell angekündigt. D a Worhanden war 90 Senſteſ di nicht der geringſte Srandalwirtbſchaft der geblieben ſind, als daß ſie die wi n Pots

t ein d gt. er oder ableh Frankreich die Einladu di E z ppoſition aktiv unterſtü t 5 rDank für die vo alt J ſchreiben des Czaren mit d nen ſollte, war ſeine S ung annehmen reigniſſe des letzten Jahres mit i ützten. Zudem habe felde bei
rzüglichen Dienſte, d mit deſſen entſtand auch nicht die geri ache. Im Fall der A lärmenden E Jahres mit ihren rohen SenſatiVermittler in der oſtaſiati nſte, die ihm Kaiſer Wilhel d icht die geringſte politiſch Annahme n Erregungen die politiſ Senſationen n burg (ooſtaſiatiſchen Fra ilhelm als eutſche Preſſe verfolgt be Folge. Soweit wir di hohem Maße abgeſt politiſche Empfindung weiter Kreiſe vom KöV rage geleiſtet hat. ſowohl die Ei gt haben, iſt ſie einſtimmi p e Apathi geſtumpft und in einem Theil z reiſe i rdaß dem h wird dem „D.-B. H.“ mitgetheilt Wer die Annahme derſelben rnkig Age S auch an dem Da d m n

ſeinem Wiederzuſammentritt noth n et be Be e gleich nach demgemäß an dieſe rn politiſcher Art ſind Moment der nun heendelen n iſt als zweites enngerchnen Hunde
einer ſtaatlich unterſtützten S Vorlage über die geknüpft. Wozu alſo der Lärm re Annahme von keiner Seite Lerſönliche. Vertrauen Hervorzuheben e das deutlich offenbarte gu Nachden

W lcinbererigen Garbe du den n n ea Acdaheeget r Ver b e der Kommiſſions- e An e e re gen Pardf 9 Schiele n aniſe
gewähren. Die Regieru nen als Betriebs nungen über d ſizilianiſchen Kreiſen, in d ßen Kampf nieder, ſelbſt in d erbringe

nach Pfingſten berathen und ng wünſcht, daß die Vorlage glei We en Antrag Kanitz ſition alle Hebel in B enen die ſozialiſtiſche und radikale Onoch in dieſer Ta age gleich Die Kommiſſionsberath über 8 ebel in Bewegung brachte, d adikale Oppe zwar weDie „Schleſi gung verabſchiedet wird. durch den Reichst ungen über den Antrag Graf Kani aus dem Felde zu ſchlagen )te, den verhaßten Staatsman geliefert
Wunde des nun iſche Ztg.“ legt den Finger in di poſitives E stagsſchluß abgebrochen worden. Iſt anitz ſind Die ſtürmiſche Leiden wurde er im erſten Anlauf gewähl einer

mehr geſchlo inger in die itives Ergebniß nicht erzielt, ſo ſi ie einget ſt demgemäß ein Waff z chaft der Agitatoren, diUrſachen nach enen Reichstages, ind gleichwohl v ſo ſind die eingehenden V affen des politiſchen und perſönli die gegen Criſpi all Truppe
geht, die eine ießli indem ſie den von nicht zu unterſchätzend erhandlungen durch ü ind perſönlichen Haſſes kehrt n eParlaments verhi erſprießlichere Thätigkeit des vor gar nicht langer Zeit iſt idem, bleibendem Werthe. No irch gegenüber der nüchternen Erwä ehrten, drang nis ſchwierih

pemn Segebutg: rhindert haben. Sie kommt dabei zu folgen tage webrheit als ein r n von der ehe e e 1893 erfolgten er ernſ e e v Er
verit v Frage, warum das Margarinegeſ d Jean Ting die edlen burt s e des Burgerkrieg r J zu danken, daß Tier Wap n

erſtändi eſe i edrä rgelegt, äßi r Lunigi lamWeh m d t e nicht zu Stande J arre Anhänger des Graf mit wenig r t her Opfern an Blut und Gut am W e haun a s
hinein Ka en Wanne d bis in das t ter den ernſthaften Politikern ehe W ges dieſer griff d r l ſoziale e ſornarbeit 7 Nügeln

oſtens Reden zum Fenſte ei der Bewilligung jedes oden ge vermindert worden i s mächtig angeſchwollene Defizit ſo erl biit MeldehW Agrardebatten g werden, wenn frucht ſetzu n ſind in der Kommiſſion, die, der Zu ſchon für das n gar vielleicht etwas zu bptimiſtich St ſiun
i endloſer Folge abwecheeln, g W d Antrages rm r r die entſchiedenſten Gegner Se kh u v Gehner werden e W de beſt zu

e Provokationen d l pörende der empfohlenen M oß, die günſtigen Wi heren und ſkrupelloſen Behe ahlerfolg Crisr altenmonarchiſchen Gedankens und Verunglimpfungen des nen Maßregeln anerkannt word gen Wirkungen zuſchreiben wollen, die Jtali eherrſchung der Wahltaktik und Techn nach dbefugniſſe des Praſwpente Verſchärfungen der Diszipli s müſſen, daß durch ſte eine Hebung d rden. Man hat zugeben bar ſei en, die Italiener müßten aber jedes politiſ Techni dnten und des Reichst Disziplinar Kleinbeſitzern, ſowie d bung der Getreidepreiſe, die c ſein, wenn ſie nicht den mächti jedes politiſchen Urthel ergeben
wenn dann weiter eichstages nöthig ma rn, ſowie den auf Naturallö auch den Crispis T n mächtigen Vorſchub m du Veg ir bedeutungsiojer i nete die e r m her Weereaß des a e nen Geſchick der deren G a

s Hin und Herreden und gniſſe wieder end W ntrages und ſeiner Ziele ne in ferneres Charatteriſti S chen Cgegenſeitige Verunglimpfungen her Antrags Graf dir Ware g bei de Woerhheilung des ſeh t goat n t e g. ſein htmaßen ſchildert „Jch habe wi roße Rolle ſpielen ſo hat in der zes gewonnen hat. Statt der bisheri artei des Um ellt, dMahlzeit der Köni habe wiederholt geſehen, daß bei ei im werden in Montecitorio nunmehr mi erigen fünf „Gevoſſe Schütze
nig vier volle Teller einer einzigen Platten holt v e ehr mindeſtens fünfzehn Sitz un derganzen Faſan, ein Feldh i verſchiedener Suppen, einen Wähleri e und das Brod in die Sa iſchhri S uSchnitte Schinken, uhn, einen großen Teller Salat zwei ähleriſch war er nur mit Bezu uce oder Fleiſchbrühe tunkte. liebte. Neben Eisbei wandt

r ammel mit Brühe und Knoblauch einen al gutem AÄppetit von drei bis vier guf das Brod. Er pflegte mit ſpeiſe eben Eisbein mit Sauerkohl waren n ine Lieblan Feuerli
Siebzigjähriger Früchte und harte Eier zu ſich nahm.“ J dann den Schluß mit ei erichten zu genießen und machte von ihm Kalbskoteletten und Purreek och eine Liebling entwedi ls Zwiſch t einer großen Taſſe Kaffe h noch mit Selterwaſſ u urreekartoffeln. Zu dem mei Schür h e überfüttert, d ſchenſpeiſen Nußten alle zugleich aufoett h werde r t n z edereinigermaßen ſchwächt e J Diät aufzwangen, die ihn natil z auch Alles durcheinander, ſo daß aufgetiſcht werden, und er aß Kaffee oſelwein auf den Tiſch. Bier rn e r n Bedarf
Freitag, der in dieſe Der Monarch fühlte ſich dah ürlich Süßigkeiten anſing. Gewürzt er oft mit Créme und anderen b nur, wenn er Gäſte hatte. Zu dem abendli er Kaiſer n Feind z

e Zeit fiel, außer S daher am erſten erregten bei ihm kei rzte Speiſen und beſondere Leckerbi er blos ein Stückchen Kuch u dem abendlichen Thee pflegt und nvorgeſchriebene Enthaltſamkeit z er Stande, die von der Kirch i ihm kein Verlangen von Fleiſch b exe Leckerbiſſen Sein Enkel, Kai uchen zu genießen hdaß man ihm zu Biiltag eit zu beobachten, und er geſtattete dah e und Koteletten, von Gemüſen liebt evorzugte er Hammelkeulen Appetites nkel, Kaiſer Wildelm II. erfreut ſich eines vorzüglich erbet
ſuppe, drei gebraten itg „nur“ geröſtete Krüſtchen, eine Ta J er, Linſen. Bezüglich der Getränke bew hute nur Bohnenſalat und mal nach und liebt zur Abwechslung auch recht de Ünterſc
Koſt vorſetzte e Hühner, des Abends aber Fleiſchbrühe keit ſeiner engeren Landsleute. Er der Korſe ſtets die Mäßig mannsko in anſtrengenden Jagd zieht er ei rhe Speiſen Hund

e. r l er eine echte, rechteund e r. r bezeigten auch Ludwi 53 r ſtark t n Die leſſecie uhtichigfet r e h Pein
den n 1 e R dem ſelbſt e dte h ne Vilch, de ſüpente reich ler Schilen d We Viſ l e e
régime“ überhaupt herbeifü egierung und des „anei e einzunehmen. leichten Punſch Kalbkotelett leiſchſpeiſe Beefſteaks, odet bern di h n degeeren en nete W zn Friedrich der Große ſeinen Mahl Ein en v eben M

icken, phlegmatiſchen Ludwi Eindruck, wenn einem Ki Aufmer amkeit und ſetzte ſi l irgend einer Kartoffelbeil man Poulets sautés mit SHerrſcher an ſich hatte n Ludwig, der ſo gar nichts em Küchenmeiſter Nosl in P ſetzte ſich täglich mit Lunch wer elbeilage. Bei dem um zwei I trage achv
hatte, auch in den böſeſten Situati von einem ſtreng der M erſon den Speiſezettel zuſa S nch werden meiſt ſervirt: S zwei Uhr aufgetrage n Hunde

pedt nach etwas Etearem eſten Situationen ſich immer 3 onarch ſonſt gegen ſich war, ſo verlei zuſammen. So Suppen mit Reis rt: Suppe, von denen Wilhelm II. klar Jpeiſen ſieht. Sein Brud umſchauen und dann mit Wohlbehage unge doch ſehr oft zu Ausſchreitungen nd verleitete ihn ſeine feine ruſſiſche Su is und in kleine Stücke geſchnittenem Fl iſch ode für
Ladwig hiet, ſtant d e n Movenee der s Köſgg a Noch im hohen Alter der Tiſche z Unregelmähßigkeiten. Er ſüße Srei pyen bevotgugt; ſerner Fleiſch und Gemtſe, Du „Tell

VII. ſtand der als Köni r bei Tiſche zieml ich üße Speiſe. We und Gemüſe, Braten undlichen Deagen zu hen ſogar Nachts auf, um ſeinen hnerſatt ment 3 gewürzte Speiſen liebte dem noch ein h a gezogen werden, giebt es außer
ſich Napoleon J. hatte nichts von einem Fei waren die ſchwer w. re hat. Beſondere Licklgegente a der Hauptſache nach aus und i et n

d r v Tee e hege r n. S wer ne Luerdun h on e hu können. Dabei band e mit Wohlbehagen ſchmecken la en uf einer Unterlage und unter einer Deck ein farcirter Weißkohlkopf wird Moſel einbutten, jedoch nur gebacken. Für gewöhnt gari

v r geh 7 n n r die St e h n ne de Monas Ut ar e d
hn gerade das Gelü m zu jeder Stunde, z war wie in alle i es Ge he ne e n net t e en dche eiſe und verſchl di c nſchöoner und un- u l ne adurch in der Arbeit unt ina, unſere Pla derei s, des Kaiſers Kuang- ü voMagenſchmerzen bek lang die Speiſen ſo haſtig, daß er häufi zu laſſen. Es beſtand meiſt aus ei r Arbeit unterbrechen frühſtückt jed uderei beſchlleßen. Der „Sohn des Himmels rinz

9 HimmelsMagenkrebſes an ver die Aerzte führten ſogar die kaltem Braten, wohl auch einem tlei einer Faſſe Bouillon und drei und W bereits um ſieben Uhr und nimmt zwiſchet nterfrühſtückte et ge n er ſtarb, auf dieſen Umſtand zurück H des Dazu trant der Monarch ein Glas P i Eisbein mit Sauerkohl. Brauche Ser o ſeine Hauptmahlzeit ein. Dazu müſſen nach alte (wäch
wäl gegen zehn Uhr binnen zehn bis le n eiſt Hälfte einer halben Fl or wein oder Madeira, over di e S dajeſtät und dem nächſten Hofſtaate i jefe es zur

e e e de wen vie m ehe e des e enü ähnlt- unde br iner na i e 2 Hühner, SchweineſckGuter r e Welt re lein an einem L ein, en n der s t r fünf Uhr Nach Sprer e Weiſe Be e Milch von hen chweineſchna r
den Fingern eſſend, mit denen s v r Serviette, mit e Dur r zu nennender e heit d Fleiſch mit Gemüſe r r s 21 Pfu nächſt

ie Stücke von den kam noch Hummer den h e Braten und Kompot vage und 10 Poteichen Tee e l Be
aiſer, gleich Auſtern und Fiſchen ſebr erlo

unter
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Stimme haben. Darunter befinden ſich die ſiziliſchen Verurtheilten
Barbato und Defelice, der ebenfalls in Strafhaft befindliche ſozialiſtiſche
Führer Bosco ſteht zur engeren Wahl. Beſonders tief iſt die

ühlarbeit in Mailand gedrungen, hier erhob ſich dank der
Hetheiligung der Arbeiter und anderer „Genoſſen“ der Prozentſatz
der Wähler auch bis auf 70 vom Hundert.

Die „Rifor ma“ ſchreibt zu dem Ausgang der Wahlen:
„Das italieniſche Volk habe damit die hinterliſtigen, gemeinen

und gewaltthätigen Angriffe, welche das parlamentariſche Leben in
Mißkredit brachten, ein für alle Mal verurtheilt und damit ein
feierliches Urtheil geſprochen, dem ſich vor Allen die ſtets auf die
Sentenz der Wahlurne pochende Oppoſition beugen ſollte.“

SchwedenNorwegen.
Die Unionskriſis

iſt noch immer nicht gelöſt und auch nicht auf einen Weg gebracht,
der zur Löſung führen könnte. Nachdem vor Kurzem die wirthſchaft
liche Entfremdung der beiden durch die Union verbundenen Länder
in der von ſchwediſcher Seite erfolgten Kündigung des Zollvertrages
ihren Ausdruck gefunden hat, nachdem ferner die Mittheilung von
ſtarken militäriſchen Rüſtungen Norwegens in Schweden
ernſte Befürchtungen hervorgerufen haben konſtatirte jetzt
der Staatsminiſter Stang im Storthing, daß der Konflikt
dergeſtalt auf die Spitze getrieben ſei, daß die Lage ernſt
und kritiſch werden könne. Er rechtfertigte ferner das Verbleiben
des gegenwärtigen, mit der Storthing Majorität im Zwieſpalt be
ſindlichen Miniſteriums mit der noch immer für den König beſtehen
den Unmöglichkeit, eine neue Regierung zu bilden. Wie erinnerlich,
ſcheiterten die Bemühungen des Königs, ein Geſchäftsminiſterium
bis zur Klärung der Lage zu Stande zu bringen, an dem Widerſpruch
der radikalen Majorität. Das Storthing hat beſchloſſen, die Verfolgung
der Angelegenheit zunächſt zu verſchieben. Daß zur Zeit ein entſcheiden
der Schritt geſchieht, iſt kaum anzunehmen denn die ohnehin ſchwache
Majorität im Storthing iſt auch in ſich durchaus nicht einig. Sollte
es allerdings zu einem kriegeriſchen Austrag zwiſchen den beiden
Ländern kommen, ſo würde ganz Norwegen zu den Waffen greifen.
Daß es dazu kommen werde, iſt übrigens zunächſt noch nicht zu
befürchten, da beſonders unter der Landbevölkerung Norwegens das
Verlangen nach friedlicher Löſung vorherrſchend iſt.

Wie übrigens beſtimmt verlautet, iſt der König feſt entſchloſſen,
abzudanken, falls ſich zeigen ſollte, daß eine friedliche Löſung der
Kriſis nicht möglich iſt.

Perſonalnachrichten.
Am Schullehrer Seminar zu Soeſt iſt der Lehrer Dr. phil.

Be a ert zu Weißenfels als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt
worden.

Heer und Marine.
Manöver mit Kriegshunden. Am Freitag Vormittag

hat in Dresden auf dem dortigen Rennplatze eine zur Prüfung von
Kriegshunden veranſtaltete kleine Felddienſtübung der Kompagnie
des Hauptmanns v. Minckwitz vom Schützenregiment „Prinz Georg“
Nr. 108 ſtattgefunden, welcher außer dem Herrn Kriegsminiſter Edler
v. d. Planitz Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Auguſt mit einem
zahlreichen Gefolge von Offizieren aller Grade und Waffengattungen
beiwohnte. Bei der Truppe befanden ſich die Kriegshunde „Tell“,
„Franz“ und „Max“ vom Königlich preußiſchen GardeJägerbataillon
in Potsdam, „Puff“ vom GardeSchützenbataillon in Groß-Lichter
felde bei Berlin, „Larron“ vom Jägerbataillon Graf York v. Warten
burg (oſtpreußiſches Nr. Ortelsburg, „Lars“, „Neb“ und „Dame“
vom Königlich ſächſiſchen Jägerbataillon Nr. 12, Freiberg, ſowie
„Schakal“ und „Treff“ vom Königlich ſächſiſchen Jägerbataillon
Nr. 15, Wurzen. Die Uebungen begannen mit der Vorführung der
Hunde in der Dreſſur, Führigkeit, Ablegen, Halsgeben u. ſ. w.
Nachdem ſämmlliche Hunde dieſe Probe auf das Vortrefflichſte be
ſtanden, trat die Kompagnie an die Gewehre und es entwickelte ſich
nun das eigentliche Gefechtsbild, in welchem die Kriegshunde aktiv
eingriffen, um den Beweis ihrer Verwendbarkeit im Kriegsfalle zu
erbringen. Und dieſen Beweis haben ſie auf das vorzüglichſte und
zwar weit über alles Erwarten hinaus am heutigen Vormittag
geliefert, denn unter den denkbar ungünſtigſten Umſtänden bei
einer ſchwülen Sonnenhitze, unter einer ihnen total fremden
Truppe und in einem ihnen durchaus unbekannten,
ſchwierigen von Kreuzwegen durchſchnittenen Terrain haben
die intelligenten Thiere ihre Aufgabe tadellos gelöſt.
Die Entwickelung des militäriſchen Bildes vollzog ſich in folgender
Weiſe: Eine Kompagnie hat im Nordweſten des Rennplatzes Auf
ſtellung genommen, um einen Transport von Pferden gegen den
Feind zu decken, gegen einen Feind, der aus der Richtung von
Mügeln erwartet wird. Es werden Unteroffizierspatrouillen mit
Meldehunden vorgeſchickt, die bis zum Heranrücken des Feindes
Stellung behalten ſollen. Sie entfernen ſich auf dieſe Weiſe ungefähr
1 Kilometer von der Kompagnie, und auf dieſe Diſtanz hin unter
halten die Hunde die Verbindung, indem ſie Meldungen von und
nach der Kompagnie tragen. Die genaue Kontrole der Zeit hat
ergeben, daß ungeachtet der roßen Hitze die Hunde den
Weg in durchſchnittlich unter zwei Minuten Zeit zurückgelegt haben
„Tell“, ein glatthaariger deutſcher Vorſtehhund vom Königlich preußi
ſchen Gardejägerbataillon, hat ſogar wiederholt nur eine Minute ge
braucht. Auf dieſe Weiſe wurde das Anrücken des Feindes feſtge-
ſtellt, die Patrouillen zogen ſich zurück und die Kompagnie ging mit
Schützen gegen den Feind im Feuer vor. Nun wurde die Thätigkeit
der Hunde in einer anderen Art beanſprucht, indem ſie dazu ver
wandt wurden, den ſchnellfeuernden Schützen friſche Patronen in die
Feuerlinie zuzutragen. Jn einer Art von Sattel tragen die Hunde
entweder 250 ſcharfe oder 350 Platzpatronen, mit welchen ſie der
Schützenlinie entlang gehen, damit jeder einzelne Mann ſich ſeinen
Bedarf an Patronen entnehmen kann. Das Feuer der Kompagnie treibt den
Feind zurück, er läßt Verwundete in den Gebüſchpartien des Feldes zurück
und nun werden die Hunde ausgeſandt, um dieſe aufzuſuchen und durch
Verbellen die Träger herbeizurufen. Hierbei zeigten ſich verſchiedene
Unterſchiede in der Abrichtung der Thiere; denn während der eine
Hund lediglich den gefundenen Verwundeten verbellte, wurde ein
anderer nur laut und ging zu ſeinem Führer zurück, um ihn heran
zubringen, während ein dritter, „Larron“ vom oſtpreußiſchen Jäger-
bataillon durch Apportiren eines Theiles der Kleidung des Aufge-
fundenen in dieſem Falle des Czakos, ſeinen Führer aufmerkſam
machte. Hiermit ſchloß die Uebung, die bis gegen halb ein Uhr
ar hatte, und einſtimmig wurde von ſämmtlichen militäriſchen
Sachverſtändigen anerkannt, daß dieſelbe, allerdings von dem beſten
Hundematerial, welches die deutſche Armee zu ſtellen vermag, aus
geführt, in jeder Hinſicht vortrefflich S war. Prämiirt wurden
„Tell“, „Puff“, „Larron“, „Neb“ und „Treff“.

Vermiſchtes.
Vom kleinen Prinzen Oskar wird eine niedliche Anekdote

erzählt. Bekanntlich haben die kaiſerlichen Prinzen eine engliſche
Governeß, vor welcher ſie einen heilloſen Reſpekt haben, an der ſie
aber trotzdem oder vielleicht gerade deshalb ganz beſonders hängen.
Jüngſt nun feierte die Dame ihren Geburtstkag, und nicht nur das
deutſche Kaiſerpaar ſtellte ich mit Geſchenken ein, ſondern auch die
wen alle ſuchten ihrer Lehrerin eine beſondere Freude zu machen.

nter den Präſenten fiel der Reichbeſchenkten ein unſcheinbares Papp
ſchächtelchen auf „Was iſt denn das fragte ſie erſtaunt und nahm
es zur Hand. Prinz Oskar aber warf ſich nicht wenig ſtolz in die
Bruſt „Das iſt von mich!“ ſagte er. „Es iſt ja aber leer
meinte die Lehrerin erſtaunt. „Ja,“ entgegnete der kleine Prinz,
heute iſt es noch leer, aber Morgen zieht Papa mir den erſten
ahn, und die Schachtel iſt für den. Denn den geb' ich Dir.“ Am

nächſten Tage aber brachte der kleine Prinz ſeiner Erzieherin wirklich
eudeſtrahlend den kleinen Zahn, und heute trägt die Dame ihn als
erloque an ihrem Armband.

Ein blutiges Eiferſuchts-Drama hat ſich wieder einmal
unter ſpaniſchem Himmel, und zwar in Barcelona, abgeſpielt. Ein

Mädchen r Querol ſuchte ihren früheren Liebhaber
uan Parra in ſeiner Wohnung auf, um ſich mit ihm, weil ſie einen
nderen heirathen wollte, auseinanderzuſetzen. Der junge Mann

bat ſie h ihr Heirathsprojekt aufzugeben und wieder zu ihm
zurückzukehren. Als ſie dieſes Anſinnen entſchieden zurückwies, ſtieß
er ihr mit den Worten „Du wirſt Dich nicht verheirathen!“ ein
Meſſer in die Bruſt. Blutüberſtrömt ſank Franziska zu Boden. Auf
das Geſchrei des Opfers eilte die Mutter Parra's herbei der Mörder
glaubte, daß die alte Frau das unglückliche Mädchen vertheidigen
wolle, und tödtete auch ſie. Nicht beſſer erging es der Schweſter
Parra's; der raſende Verbrecher verfolgte ſie, die ihm das Meſſer
entwinden wollte, bis auf die Straße und ſtieß auch ſie nieder.
Parra machte darauf einen Selbſtmordverſuch er wurde jedoch von
einem Poliziſten feſtgenommen.

Heftige Erdſchwankungen in Epirus, über die erſt jetzt in
Athen offizielle Berichte des griechiſchen Konſuls in Janina einge
troffen ſind, haben am 12. und 13. d. M. im Bezirk von Du
thia c Schaden angerichtet. Paramythia ſelbſt, ein Ort von
5 Einwohnern, 45 Kilometer ſüdweſtlich von Janina, hat
weniger gelitten, doch wurden 20 Häuſer zerſtört, die übrigen erlitten
große Erſchütterungen und viele Perſonen wurden verwundet. Eine
alte Kirche, vor 300 Jahren erbaut, wurde mit derartiger Heftigkeit
erſtört, daß die Steine viele Meter weit geſchleudert wurden. Die

örfer Karbunari, Saliani, Dragani und ein viertes, deſſen Name
in der amtlichen Meldung nicht zu erkennen iſt, ſind vollſtändig zer
ſtört worden die Einwohner wurden zum Theil getödtet oder ver
wundet. So ſind in Dragani von den 200 Einwohnern kaum 20
unverſehrt S In Margariti verſiegte bei den erſten Erdſtößen
die große Dorfquelle vollſtändig, ſo daß die Einwohner gezwungen
wurden, den Ort wegen Waſſermangels zu verlaſſen. Die Opfer der
Kataſtrophe werden bis S im Ganzen auf etwa 50 Todte und 150
Verwundete berechnet; dieſe Zahlen werden jedenfalls eine bedeutende
Erhöhung erfahren, da täglich neue Leichname aus den Ruinen heraus
gezogen werden.

Die Hößflichkeit der Japaner iſt bekannt. Einen neuen Be
weis für ſie giebt ein Dank des japaniſchen Kriegsminiſters für ein
ihm vom Buchbindermeiſter R. Berger in Neuſtadt a. O. anläßlich
der kriegeriſchen Erfolge der Japaner geſandtes Glückwunſchſchreiben.
Herr Berger hat dieſer Tage folgende, mit lateiniſchen Buchſtaben

J Antwort erhalten: „Tokio, den 27. März 1895. Herrn
Berger. Jm Auftrage des kaiſerlich japaniſchen W

ſpreche ich Jhnen unſeren beſten Dank für Jhre freundliche Gratulation
um erfochtenen Siege unſerer Armee aus. Mit Gruß! Oberſt

Yamanouchi, Chef des Kabinets des K. J. Kriegsminiſteriums.“
Eine „Hexe“. Jn dem 21 Meilen von der ruſſiſchen Grenze

belegenen ruſſiſchen Dorfe Slowicze rotteten ſich kürzlich die Bauern
zuſammen, drangen in die Stube einer im e einer Hexe ſiehenden
alten Frau, ſchleppten dieſe nach einer alten Linde und hängten ſie
an den Füßen an einen Aſt auf, aus Rache dafür, daß ſie ihr Vieh
behext haben ſollte. Glücklicherweiſe kam gerade ein ruſſiſcher Ober
förſter vorbei, und dieſem gelang es, das Opfer der wüthenden
Menge zu entreißen und die bereits bewußtloſe Frau ins Leben
zurückzurufen.

Ertrunken. Eine Dampfyacht, welche eine Anzahl polniſcher
Frauen nach den Waarenhäuſern auf der nahe gelegenen Jnſel im
Binnenſee überführen ſollte, ſchlug um. Fünf Frauen ertranken.

Kirchenſache.
Am 1. Pfingſtfeiertage wird zu St. Moritz eine Kirchen

Collecte zum Beſten der Moritzkirche eingeſammelt werden. Den
Mitgliedern und Freunden unſrer Kirche ſei dieſe Collecte im Voraus
angelegentlich empfohlen.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 27. Mai 13895.
Aufgeboten: Der Sekonde- Lieutenant Ernſt Bethcke, Glogau

und Wilhelmine von Wurmb, Großfurra. Der Geſchirrführer Wilh.
Geigenmüller und Friederike Rockſtroh, Giebichenſtein.

Geboren Dem Handarbeiter Peter Furmaniak, Ludwigſtr. 14,
ein Sohn, Franz. Dem Kaufmann Wilhelm Paatz, Große Stein
ſtraße 50, ein Sohn, Georg Walther. Dem Fleiſcher Friedrich
Thurm, Glauchaerſtr. 79, ein Sohn, Richard. Dem Friſeur Sebaſtian
Haſeneier, Große Ulrichſtraße 23, ein Sohn, Willy Sebaſtian. Dem
gepr. Lokomotivheizer Wilhelm Bölke, Schillerſtraße 23, ein Sohn,
Karl Friedrich Wilhelm. Dem Maurer Friedrich Reichmeiſter, Geiſt-
ſtratze 33, ein Sohn, Alfred Richard Otto. Dem Orgelbauer Paul
Grüneberg, Annenſtraße 2, Zwill., Paul Hans und Margarethe Tony.
Dem Abbruchunternehmer Karl Ebert, Große Wallſtraße 42, ein S.,
Richard Willy. Dem Techniker Heinrich Voß, Forſterſtraße 22, ein
Sohn, Ernſt Klaus. Dem Maurer Hermann Tag, Liebenauerſtr. 11,
eine Tochter, Lina SVliſa Eliſa Ella. Dem Kaufmann Meyer Burg-
hardt, Kleiner Berlin 2, ein Sohn, Benno. Dem Barbier und
Friſeur Richard Holland, Hanfſack 4, ein Sohn, Walther.

Geſtorben: Der Schriftſetzer Ferdinand Braune, 36 Fahre,
Hirtenſtraße 10. Des Tapezierer Franz Ströfer Sohn Walther,
3 Jahre, Mittelwache 9. Des Kupferſchmied Berthold Schalling
Sohn Paul, 9 Monate, Feldſtraße 3. Des Poſtſchaffner Friedrich
Stolze Sohn, todtgeb., Streiberſtraße 12. Des Gaſtwirth Paul
Heinrich Sohn Johannes, 6 Monate, Große Ulrichſtraße 10. Die
Wittwe Thereſe Gabler geb. Plathe, 78 Jahre, Steinweg 13. Des
Schmied Martin Senf Tochter Friederike, 1 Jahr, Unterberg 11.
Des Eiſenbahn-Sekretär Guſtav Franke Sohn Gottfried Gerhardt,
8 Jahre. Des Barbier Reinhold Voigt Sohn Otto Reinhold, 2 W.,
Breiteſtraße 26. Der Korbmacher Heinrich Pechmann, 56 Jahre,
Klinik. Der Handelsmann Franz Krämer, 58 Jahre, Klinik. Des
Eiſenbahnmaterialienverwalter-Diätar Wilhelm Schulz Tochter Ger
trud, 1 Jahr, Klinik. Der Bergarbeiter Otto Martius, 20 Jahre,
Bergmannstroſt. Der Stationsvorſteher Auguſt Boſſe, 48 Jahre,
Bergmannstroſt. Klara Münich, 63 Jahre, SiechenAnſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Oberamtmann Wagner aus Weimar. Fabrikbeſitzer

oyken aus Düſſeldorf. Frau Marie Schneider und Fräulein Tochter aus Nürnberg.
üſter und Frau aus Stettin. Kgl. Hof-Steinmetzmeiſter Paul Wimmel aus Berlin. Fabri-

kanten: W. Meyer aus Harzgerode und Marx aus Bleicherode a. H. Ober Inſpektor Zerſch
aus Weimar. General-Agent Fiſcher aus Leipzig. Kaufleute Carl Scheffel aus Mann
heim, Wachtel und Rud. Neumann aus Berlin, e aus Hannover, Buſſe und
A. Hild aus Bielefeld, J. Kahn aus Frankfurt a. O., Fr. Berg aus Weimar, Erdmann
aus Dresden, C. Palard aus Sousle-Saunier (France), Hirſchner aus Berlin.

Grand- Hotel Vode. Betriebsinſpector Zimmermann mii Gemahlin aus Caſſel.
Frau Amtsräthin Zimmermann aus Caſſel. alther mit Gemahlin aus Nordhauſen.
Chemiker Dr. Steik aus Berlin. W. Butz ans Jena. Fabrikbeſitzer P. Reußaus Artern. Direktor Falk aus Düſſeldorf. H. Döhner aus Erfurt. E. Bonnemann aus
Berlin. Febrrel aus Noveaut. Kaufleute: Hirſchberg, Brehmer und Gerhards aus Berlin,
Manne und Noggerath aus Hannover, Salomon aus Hamburg, Brandke aus Gerwiſch,
Küſter aus Bremen.

Continental-Hotel, C. Leiſtner. Frau Baronin v. Oppel mit Begleitung aus
Dresden. Major von Sommerfeld nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Hauptmann Mathaei
aus Berlin. Rittmeiſter von Wacholtz aus Eiſenach. Hauptmann Leu aus Berlin. Königk.
Bergrath Jßmer nebſt Gemahlin aus Waldnitz i. Schleſ. Fabrikbeſitzer Hempel aus
Dresden. Direktor Poller aus Magdeburg. Rentier Philippi nebſt Familie und Be
dienung aus Berlin. Ingenieur Hoffmann aus Breslau. Frau Privatiere Maier aus
Nürnberg. Jnſpektor Seuhlmeyer aus Berlin. Schauſpieler Curt Vogel aus München.
Fabrikanten: Paſſe und Frau aus Peine a. Elbe und Kynaſt aus Dresden. Kaufleute:Ziller und Frau aus Berlin, Rohloff aus Dresden, Berg und Heymann aus Stettin,
Püſchel aus Harzgerode.

Hotel Europa. Konſul Bauer aus Berlin. Baurath Lobezko aus Nordhauſen.
Rittergutsbeſitzer Penne aus Collichau. Paſtor Schulz und Frau aus Stettin. Rentier
Kriebiſch und Frau aus Stralſund. Frau Schleſinger und Tochter aus Bleichroda.
EiſenbahnSekretcir Pertzſch aus Witten a. d. R. Kaufleute Samuel und Neiße aus
Berlin, Jürgens aus Braunſchweig, Voerkel aus Conſtanz, Goritz und Neumann aus
Dresden, Dietze aus Wurzen, Führ aus Chemnitz, Angermann aus Löbejün, Becker aus
Elberfeld, Conrady aus Zeitz

Verantwortljch:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft ſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den JInſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht per e e lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle à. S.“ zu adreſſtren.

BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARI8.

NMTäICU FORBLENMSAVRES MINERAI- V R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der

Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINSIEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Kàäuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &ec.

Ermässigung der Preise für

Apoll rNatürlich kohlensaures Mineral Wasser.
Im Finzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

m

Inclusive
des Geſaässes.

Flasche 30 P.
Flasche 23

z Krug 35 30Krug 26 v 23 55Käugieh bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hänädlern,

(Für Stotterer.) Von Seiten des Alb. Neumann'ſchen
Sprachheilinſtituts in Leipzig wird unter Kurzem die Errichtung eines
Heilkurſus für Stotternde in Halle a/S. beabſichtigt. Nachdem wir ſchon
früher Gelegenheit nahmen, die Vorzüge des Neumann'ſchen Stotterheil
verfahrens, die auch in der mediziniſchen Preſſe (vgl. „ReichsMedi
cinal-Anzgr.“ Nr. 25/1893) hervorragende Beachtung fanden einer
kurzen Beachtung werth zu halten, verweiſen wir Jntereſſenten auf
eine bezügliche Anzeige in unſerem Blatte, wonach dieſelben wegen
näherer Auskunft und bezw. Anmeldung ſich direkt an das Inſtitut
u wenden haben, da von den mehr oder minder ſtattfindenden vor
erigen Anmeldungen die Sicherheit der Abhaltung eines Kurſus

dahier abhängig bleiben wird.

Weimar- Lotterie 1895.
Erſte Ziehung 15. 17. Juni, zweite Ziehung 7.--11. Dezember.

6700 Gewinne, Hanptgewinne i. W. von 50 000, 20 000,
10 000 Mk., Geſammtwerth der Gewinne 200 000 Mk.

Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinne gezogen
werden, haben noch für die zweite Ziehung Gültigkeit.

Preis des Looſes 1 r nd S Reichsſtempelſteuer,
i

Porto und Gewinnliſte der erſten Ziehung 30

Zu beziehen durch die

Expedition der Walleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Vergütung für Netto- Preis
das leere Gefäss. des Wassers.

25 Pf.
20

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Weg von Naundorf nach Kleinkugel iſt wegen Chauſſirung
von heute bis auf Weiteres geſperrt, und iſt der Weg über
Stennewitz zu nehmen. [6521Naundorf, den 27. Mai 1895.

Die Ortsbehörde.

Familien Nachrichten.

Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief in Folge eines
Schlaganfalles unſere liebe Tante [6528

Frau Therese Burckhardt
geb. Zangenberg

im Alter von 62 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

AICred Schmidt nebſt Familie.
Waldkater Schkeuditz, den 27. Mai 1895.

II

Touristengürtel
für Herren und Knaben

empfiehlt [6548
im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponichke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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e e
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e Tante er zuvorS. Weiss, Halle a, S.
Neuheiten sind wieder in grossen Vorräthen eingetroffen

S

W

u

Chice Facons -eleganteste Ausstattung-hochfeinste Qualitäten
grosses Farbensortiment unübertroffene Auswahl.

Jeder Wunsoh, jeder Geschmack Kann in meinem (eschäft befriedigt werden.

Jachetanzöge,

Neufieiken,
nur moderne chice Facons
S in unühbertroffener Auswahl bis zu
den bochfeinsten Qualitäten.

Havelocoks,
Mäntel

a mit und ohne Aermel, mit und ohne
PFutter, in

besten Fabrikaten in jeder Preislage.
neuesten Stoffen

Grosse Vorräthe.

Sommor-Loden- Joppen
in allen Facons und Preislagen.

und

e
r

Für die
korpulentesten

figuren
ist grosse Auswahl in

ſertigen
Jackett Anzügen
Rock Anzügen

Havelooks
Sommer Paletots

Goppen
einzelnen KRosen
u. 8. W. Vorräthig.

Sommerpaletots,

Neufieiten
in jeder Preislage, feinste Pabrikate,

reichhaltigstes Farben-Sortiment.

Radfahrer-Anzüge,
Turner-Hosen,

Tivvée-Anzüge,
Knaben-Anzüge,
Knaben-Paletots,

Reit- Hosen
S. W.

lIoh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten

Seifen der Welt!
[5672

Freyberg's Brauerei

Lagerbier, Pilſener u. Münchener

Porter e ver Flaſche

empfiehlt

in O,4 Flaſchen à 10 Pfg.

Gänse, Enten und Kücken,

Ltr. n 20 Pfg.

[5969

Von neuer r Sendung empfohſen wreisweoriß

zarte Rehrücken, Keulen und Blätter, Hambg. junge
stey r. Poulets, Französ.

oularden.
Feinst. Prager u. Westph. Dauerschinken.
Täglich Crisch:Mayonnaise, VFrankſurter u. Vraustädter Brühwürste.italiem. Salat, hochſeine Hummer-

Gemüse- und Früchte-Conserven,
so Iange Vorrath, billigst.Frischen Stangenspargel, ja. a. Waare,

extra stark, Pfund 60 Pſ.
Bestellungen zum Feste werden schon jetzt

entgegen genommen.

Jottel Pro h,Grosse Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

[6555

Eugen Glaser
vorm. Jul. Wedell.
Gr. Ulrichſtr. 41,

gegenüber Brummer Benjamin.
Neueſte Perlketten für r

ſchw. u. farbig, Frt. 75 11,25 AG, 1,70 A, 2.25 und
theurer. Breite Spachteleinſätze
u. Eifelzacken in weiß, ereme, leder
farb. u. and. Neuheiten zu ſehr
niedrigen Preiſen. [6549

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gallerie lebenderDe Vry 8 Meiſterwerke.
Senſationell Miß Oceana,Bravour-Equilibriſtin auf dem hohen Steif-

Draht. Die drei Geſchwiſter
Pontelli, Gymnaſtiker an den römiſchen
Ringen. Mr. Fägar Jones,Nigger-Clown und Jnſtrumentaliſt.
Herr Henry de Vry, Mimiker und
Charakteriſtiker. Fräulein Jenny
Limd., Wiener Koſtüm Soubrette.
Herr Karl Baron, Geſangs und
TanzHumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 28. Mai

Zum letzten Male:

„Anſere Don Juans“,
Geſangspoſſe in 4 Akten. [6534

Mittwoch, den 29. Mai
„Ein toller Einfall“,

Schwank in 4 Akten von Lauf's.

Prinz Carl.
Mittwoch, den 28. Mai 1895

Drittes Gafſpiel des Berliner

„Parodie-Theaters.“

I. Madame Sans 6éne.

II. Heimath,
IIl. Cavalleria rusticana,
Preiſe der Plätze 1,50 1und 50 4. Jm Vorverkauf bei Herren

Steinbrecher Jasper 1,2580 und 40 6545
Kaſſenöffunng 7 Uhr. Anuf. 8 Uhr.

e echt4 Be d

e e 2 S 3J e e 3e r
t l

Die Angehörigen des K.

u 4 x ErS c e J e 9Wec en e R m 3

S. C. V. werden hiermit zur
Theilnahme an der am Donnerstag den G. Jumi,
Nachmittags 3 h. s-
aus stattfindenden

S. C. Kahn fahrt
ganz ergebenst eingeladen.

t. von der Steimnmühle

Der S. C. zu Halle a. S.
Das präsidirende Corps Normannia.

I. A.: Cramer.Hanase's Believure.
Rlorgen Mittwoch von 3 Ahr ab n

Grosses Familien Prei-Concert,
ausgeführt von der Hentschel' ſchen Capelle.

Saalschlossbrauerei
(Giebichensteim).

Park u. Colonnadlen sind
jeden Abend

elektrisch beleuchtet.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch, NaGroß. Militär Woneertder ſ. des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. lös 522

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 St. 3

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Stein brecher Jasper, Köhler

Pötzsch, Mädicke, Beeck,Saalreld, Lievau, Ranniſcheſtr. und
in Giebichenſtein bei Herrn Kaufmann
Reichardt zu haben.
s Pfaffendorf-Gollme.
Montag, den 2. Pfingſtfeiertag, ladet zum

T RA LI,freundlichſt ein Th. Zscheyge.

Gute Penston für junge Mädchen
E. Vogel., Magdeburgerstr. 46. [6394

Kkinder-

Wagen,
eleg. Neuheiten, und

Korbwaaren

in großer Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Pr. B. V.
A. B. SehtGr. Steinſtraße 30. [6554

Kinderwagenm,
Naether's Niederlage

J. F. Iunker,
Poststrasse Nr. 6.

Reiſekörbe,
Rohrkoffer,
Kinderwagen,

in jeder Preislage, empfiehlt
in großer Auswahl,

A. BöttcherLeipzigerſtraße 21. [6525

on

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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halle (Saale),

Landeszeitung
Beilage zu Nr. 246 der Halleſchen Zeitung.

ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
28. Mai 1895.,

Aus dem Jahresberichte
des Land wirthſchaftlichen Central Vereins

für die Provinz Sachſen e. für 1894.
IV

gaäandſtraßen, Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen.
Die Entwickelung der Landſtraßen in unſerer Provinz war in

den letzten Jahren eine recht befriedigende geweſen. Mit Hülfe der
qus der lex Huene den Kreiſen zugefloſſenen Geldmittel iſt in vielen

zirken das Wegenetz ausgebaut und nahezu vollendet worden.
Recht bedauerlich iſt es, daß in Folge des Fortfalls der lex Huene
und des durch den Niedergang der Getreidepreiſe unausbleiblichen
Rückganges der Steuerverhältniſſe der weitere Ausbau der Kommu-
nikationswege ſchlechterdings eingeſchränkt und manche nothwendige
Raßnahme verſchoben werden muß.

Mancherlei in früheren Jahren ſeitens der Vereine geäußerte
Wünſche bezüglich des weiteren Ausbaues von Straßen ſind jetzt
egenüber dem Streben, Kleinbahnen zu bekommen, etwas in den
tergrund getreten. Verhältnißmäßig viel über die Wegeverhältniſſe

wird diesmal aus dem Oſten der Provinz geklagt. So berichtet
Düben, daß die Landſtraßen DübenGräfenhainichen, Düben-

Glenburg und DübenLeipzig zwar ſeit 10 Jahren zum Bau in
Angriff genommen ſeien, daß aber bis jetzt noch überall die Ver
bindung nach Düben fehle. Jn Folge deſſen machten ſich dort
mancherlei Schwierigkeiten bei Laſttransporten fühlbar. Der Verein
Felgern beklagt ſich, daß die Hauptſtraße, welche von Torgau über
Felgern nach der ſaächſiſchen Grenze führt und in die Regie der
Provinz mit der Verpflichtung übergegangen iſt, dieſen a z 7
nähig anzubauen, leider immer noch nicht ausgebaut iſt. Es würde
hrlich nur immer eine ganz geringe Strecke chauſſirt, und es
önnten dabei noch Jahre hingehen, ehe Belgern einen chauſſeemäßigen
änſchluß an ſeine Kreisſtadt erhielte. Ebenſo beklagt ſich der
Fdauernverein Halle, daß eine Strecke der Provinzial
Straße Halle Delitzſch ſich in recht mangelhaftem Zuſtande befinde.
Klage geführt wird auch darüber in manchen Diſtrikten, daß bei der
andauernd naſſen Witterung namentlich in der Umgebung von
ucerfabriken die Straßen durch die Rübenfuhren in Grund undWe gefahren ſind, und ihre Wiederherſtellung den Gemeinden be

kächtliche Koſten verurſachen wird. Der landwirthſchaftliche Verein
Steigra weiſt e ein Vorgehen hin, welches in neuerer Zeit der
Fahnfiskus den Gemeinden gegenüber einſchlägt. Nachdem nämlich
in dortigen Kreiſe der Bau dreier Eiſenbahnlinien unter namhaften
Unterſtützungen Seitens der Intereſſenten und Gemeinden erfolgt,
a der Eiſenbahnfiskus zunächſt den Ausbau und die Erhaltung dere zu den Bahnhöfen übernommen. Auf Grund einer

ſtimmung der neuen Wegeordnung fr die Provinz Sachſen ver
ucht jetzt die Eiſenbahnbehörde in wohl nicht ganz gerechtfertigter
eiſe die gleichen Straßenſtrecken den Gemeinden gegen Gewährun

einer Entſchädigung wieder zurückzugeben. Es iſt ganz ſicher, da
mit der Zeit den Gemeinden, falls ſie dies annehmen müſſen, eine
recht große Laſt aufgewälzt werden wird.

aß durch das Kleinbahngeſetz in vielen Gegenden, welche jetzt
noch ſehr weit von einer Bahnſtation entfernt liegen, und die nach
Lage der Verhältniſſe auf eine Vollbahn noch geraume Zeit, wenn
nicht überhaupt, würden verzichten müſſen, die Hoffnung auf Anſchluß
an den Verkehr durch Erbauung einer Kleinbahn neu belebt iſt,
darauf haben wir ſchon im vorigen Bericht hingewieſen. Seitdem
nd nun eine Menge Projekte in den Vordergrund getreten, die mehr
der weniger Ausſicht auf Verwirklichung haben.

Bei den Eiſenbahnen kehrt auch in dieſem Jahre leider die alte
Klage darüber wieder, daß Linien, die längſt vom Landtage geneh-
migt ſind, und für welche von Seiten der Intereſſenten die Beiträge
ebenfalls ſchon ſeit Jahren gezahlt ſind, immer noch nicht ausgeführt,
und daß auch keinerlei Anſtalten zu einem energiſcheren Betrieb des
Zaues gemacht werden. Dies iſt die Klage, welche von den Vereinen
Feitz, RNaumburg, Schkölen, Oſterfeldd und Weißenfels über den
lingfamen Ausbau der Strecke CamburgZeitz erhoben wird. Die-
ſbe Klage erhebt Schafſtädt betreffs der projektirten und vom Land
lage bereits bewilligten Linie Schafſtädt-Lauchſtädt Schlettau mit
Abzweigung nach Merſeburg. Hier iſt der Beitrag der Intereſſentennun ſchon ſeit 3 Jahren gezahlt, ohne daß ihnen dafür n auch

nur ein Pfennig Zinſen gewährt worden iſt. Vom Verein Lützen
wird die gleichfalls ſchon alte Klage wieder erhoben, daß man dort
bereits vor 12 Jahren alle Ausſicht hatte, durch Privatunternehmung
eine Bahn zu bekommen. Da dieſer Plan aber mit den Plänen des
Königlichen Eiſenbahnfiskus kollidirte, ſo mußte auf dieſes Projekt
Verzicht geleiſtet werden, welches ſicher in kurzer Zeit durchgeführt
worden wäre. Mit Recht hebt Lützen hervor, daß ſich dieſe Bahn
in den 12 Jahren, die ſie nun vielleicht ſchon in Betrieb wäre, ſehr
wohl rentirt und der ganzen Umgegend zum Segen gereicht haben
würde. Auch hier iſt bezüglich des Staatsprojektes ſeit Jahren
de Bewilligung durch den Landtag erfolgt. Vorarbeiten und Pläne

d fertig geſtellt, aber der Verwirklichung iſt ſie noch nicht einen Schritt
näher geführt worden. Es iſt ganz unzweifelhaft, daß, wie wir ſchon
in verfloſſenen Jahresbericht betonten, für ſolche Gegenden der
inmer bevorſtehende und immer wieder verzögerte Bahnbau die Ur-
ſihe mancher wirthſchaftlichen Schädigungen wird, da ſchließlich und
zuletzt jedes Unternehmen mit dem Bahnbau rechnen muß und durch
des andauernde Zögern mit der Ausführung ſchwer geſchädigt wird.
Wir möchten deshalb im Intereſſe dieſer Gegenden noch einmal
unſerer Anſicht dahin Ausdruck geben daß es richtiger iſt, Linien,
di man nicht ſofort durchführen kann, auch nicht zu bewilligen, weil
ein derartiger Verſchleppungszuſtand nur Unzufriedenheit der Be-
gang und wirthſchaftliche Schäden im höchſten Maße verur
acht.

Die Klagen über Wagenmangel ſind bei der überaus ſtarken
Rübenernte im verfloſſenen Jahre noch zahlreicher, als ſie uns bisher
in den Jahresberichten entgegen traten. Es iſt W die
Periode der Frühjahrs und der HerbſtBeſtellung, alſo die Zeit, wo
der Landwirth ſeinerſeits ſorgfältig jede Zeitverſäumniß im Intereſſe
der zu bewältigenden maſſenhaften Arbeiten der Geſpanne vermeiden
muß. Vor allem ſind es wieder die Gegenden, welche weit von der
Vahn entfernt liegen. Hier ertönen auch ſeitens der Zuckerfabriken
laule Klagen über die zu geringen Entladefriſten. Es iſt bei der
großen Entfernung von der Bahn nicht möglich, daß die Lowrys,
wie es die Bahn Verwaltung verlangt, innerhalb 24 Stunden ver
laden werden können und ſo iſt es eigentlich Regel daß von den
treffenden Landwirthen noch hohe Achſenmiethe gezahlt werden

muß. Wenn nun die Bahn Verwaltung ſofort Entſchädigung verlingt, wenn der Wagen auch nur kurze Je länger als erlaubt iſt,
bladen ſteht denkt ſe doch nicht daran den Landwirth zu entſchä-

igen, der zur rechten Zeit einen Wagen beſtellt hat und dann mit
ſinen Geſchirren auf dem Bahnhofe vorfährt und keinen Wagen
r Beladung vorfindet. Sicher ſind aber die Nachtheile die dem
ndwirthe urch unpünktliches Eintreffen der Lowrys erwachſen,

ihr als die, die dem Eiſenbahnfiskus entſtehen. Beſonders ſtörend
das unpünktliche Eintreffen der zur Verladung von Zucker be

en Lowrys auch für die en und hat daſſelbe hier
naus zu berechtigten Klagen Anlaß gegeben. Da die Steuer
hörde zur Abfertigung von Zucker drei Wochentagen nur wenige
tunden angeſetzt hat, ſo müſſen die Wagen zur Stunde auch zur

S laung ſtehen, ſonſt ſind ſie werthlos. Der Bauern-Verein des
0 alkreiſes r daher, daß jeder Bahnſtation freie Verfügung
e leerſtehende Wagen zugeſtanden werde, da jeder StationsVor
r den Bedarf an Wagen ſehr wohl überſehen könne. Der Verein

wen bezeichnet es als eine eigenthümliche Forderung des Fiskus,
win derſelbe die Bezahlung der Fracht für eine 300-CentnerLowry

angt, obgleich der Wagen nur mit 200 Centnern beladen iſt.

Hierüber wird auch vom landwirthſchaftlichen Verein Nordhauſen Be
ſchwerde geführt.

Ueber die Frachttarife wird inſofern Klage geführt, als ſeitens
der EiſenbahnVerroaltung ſo wenig für die Hebung des lokalen
Verkehrs gethan wird, während für den FernVerkehr die größten
Erleichterungen geſchaffen werden.

Als eine r des Lokal-Verkehrs gegenüber dem
ernVerkehr wird auch allgemein die Thatſache beklagt, daß der
taat, wenn ihm ſeitens der mit dem Geſuche näher

getreten wird, eine Güter- oder Perſonen-Halteſtelle einzurichten, ſich
dieſem Wunſche gegenüber faſt regelmäßig ablehnend verhält oder
dadurch, daß er verlangt, daß ein beträchtlicher Zuſchuß geleiſtet und
ihm das Land koſtenlos überlaſſen wird, Anforderungen ſtellt, die die
Intereſſenten nicht erfüllen können. Häufig werden derartige Ge
ſuche auch abgelehnt mit der Motivirung, daß kein Geld vorhanden
ſei, oder daß ein Bedürfniß an der betreffenden Oertlichkeit nicht vor
liege. Da der Staat jetzt die Eiſenbahnen ſämmtlich in der Hand
hat, ſo darf für ihn die Geldfrage unſeres Erachtens kein Anlaß ſein,
einen ſolchen Antrag, der im wirthſchaftlichen Jntereſſe einer Gegend
liegt, abzulehnen. enn der Staat aber die Bedürfnißfrage erwägt,
ſo dürfte es ebenfalls gerechtfertigt ſein, daß dies nicht allein vom
grünen Tiſche her geſchieht, ſondern daß dabei, wie es in der Regel

nicht r wird, die landwirthſchaftlichen Vereine und die
lokale (Landrath) gefragt werden.

In dieſem Sinne hat ſich auch unſere letzte Central-Verſamm
lung ausgeſprochen und in einer Reſolution die Anſicht niedergelegt,
daß den Eiſenbahnfiskus Erſparnißrückſichten nicht dahin führen
dürfen, den weiteren Ausbau vorhandener Eiſenbahnen zu wirthſchaft
lichen Zwecken aufzuhalten, und daß die Bedürfnißfrage, hinſichtlich
des weiteren Ausbaues nicht von der Eiſenbahnverwaltung allein,
ſondern unter Mitwirkung der landwirthſchaftlichen Vereine und der
Verwaltungsbehörden entſchieden werde.

Nicht mit Unrecht hebt der land wirthſchaftliche Verein zu Halle
a. S. hervor, daß ſich der Staat bei der jetzigen Gepflogenheit ge
wiſſermaßen von den Gemeinden bei Anlegung ſolcher Bahnhöfe
und Halteſtellen das Neſt einrichten laſſe, aus welchem er dann
goldene Eier herausnehme.

Was die Wirkung der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes an
betrifft, ſo iſt dieſelbe eine die Preiſe nivellirende geweſen, derart,
daß ſchon für Mittel- Deutſchland eine erhebliche ſtärkere Preisver-
ringerung des Getreides eingetreten iſt. Beiſpielsweiſe war der
Roggenpreis in Königsberg um Mitte März d. J. um 2 Mark höher
wie Mitte Januar v. J., während er im benachbarten Leipzig um
12,50 Mark, in Köln um 30 Mark gefallen war. Jn Anbetracht
dieſer Thatſachen hat es in den Kreiſen unſerer Landwirthe große
Beunruhigung hervorgerufen, daß die Königliche Regierung an
ſcheinend wiederum die Einführung der Staffel-Tarife plant. Wir
haben im vorigen Jahresbericht mit beſonderer Genugthuung deren
Aufhebung hegrüßt und können nur auf unſere Berichte in früheren
Jahren hinweiſen, in denen wir eingehend die ſchweren wirthſchaft
lichen Schäden betonten, die unſerer Provinz durch dieſe Tarife er
wachſen ſind, und möchten dabei nur hervorheben, daß ſie bei der
heutigen Lage unſerer heimiſchen Landwirthſchaft doppelt und drei-
fach ſchwer empfunden werden würden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 27. Mai 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulz e.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden vom Vorſitzenden die

vom Magiſtrat eingegangenen Vorlagen mitgetheilt, unter welchen ſich
eine betreffs Abſtandnahme von der Vermiethung einer Wohnung
im ehemals Wagner'ſchen Hauſe, Paradeplatz Nr. 6, und betreffs
Abbruch dieſes Hauſes befand. Weiter wurde das Dankſchreiben des
ren Bismarck für ſeine durch die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene

rnennung zum Ehrenbürger unſerer Stadt zur Kenntniß der Ver
ſammlung gebracht.
getreten.

1. Der Oekonom Ernſt Fuß hatte die Neuherſtellung eines
Thonrohrkanals von 40 bezw. 35 und 30 Centimeter Lichtweite auf
der Weſtſeite der Merſeburgerſtraße auf der Strecke von der Thüringer-bis zur Friedensſtraße behufs Entwäſſerung der daſelbſt zwiſchen der

verlängerten Schmiedſtraße und der Friedensſtraße gelegenen
Bauſtellen beantragt, und dazu ſich verpflichtet, 13 500 an die
Stadtkaſſe zu zahlen, wovon ihm die wirklichen Koſten des durch
die Stadt zu erbauenden Kanals in Abzug gebracht werden, der
Reſt zurückgezahlt werden ſoll. Die Verſammlung ſtimmte dem vom
r aufgeſtellten Abkommen zu Referent Herr Stadtverordneter

eiſe).2. Die Verſammlung genehmigte mit der Commandit- Geſellſchaft

Gebrüder Nagel in Trotha wegen Zahlung von Präzipual-
Beiträgen zur Unterhaltung ſtädtiſcher Straßen zur Beſeitigung des
ſchwebenden Verwaltungsſtreitverfahrens einen Vergleich dahin, daß
Gebrüder Nagel vorläufig auf die Zeit vom 1. April 1890 bis
ebendahin 1897 an die Stadtgemeinde für die Abnutzung ſtädtiſcher
Straßen durch ihren Fuhrverkehr einen jährlichen Unterhaltungs-
beitrag von 100 halbjährlich im Voraus, die Rückſtände aber
ſofort zahlen und daß die Koſten des Verwaltunggsſtreitverfahrens
unter Aufrechnung der außergerichtlichen von jeder Partei zur Hälfte
getragen werden. (Ref. Herr St.V. Sach s).

Für das von dem Kaufmann F. Günther gemachte Gebot
von 120 für den qm der 1 a 80 qm umfaſſenden ſtädtiſchen
Bauſtelle an der Ecke Graſeweg, Oleariusſtraße und rDu z Genannten der Fuſchitg ertheilt. Referent Herr St.

ul tz).
4. Da ſich herausgeſtellt hat, daß ſowohl der ſtädtiſche Ober

maſchinenmeiſter (Gehalt 3000 Mk.), wie der Kaſtellan im Stadt
theater (Gehalt 1300 Mk.) nicht genügend beſchäftigt ſind, wurde
beſchloſſen, dieſe Stellen vom 1. Juli d. J. ab aufzuheben, dagegen
einen Maſchinenmeiſter für das Stadttheater mit
2000 Mk. Jahresgehalt, der auch die bisher vom Kaſtellan ausgeübten
Dienſtobliegenheiten, beſonders die Aufſicht über das im Theater be
findliche umfangreiche ſtädtiſche Jnventar, mit übernehmen ſoll, zu
gleich aber auch einen ſtädtiſchen Obermaſchinenmeiſter
und Heiz-Jngenieur anzuſtellen, welcher die Kontrolle über
den Maſchinenmeiſter des Stadttheaters und den ihm unterſtellten
Betrieb, ſowie ferner über alle ſonſtigen maſchinellen und Heizungs-
Anlagen der Stadt zu übernehmen hat, und deſſen Gehalt von
3000 Mk. bis auf 4500 Mk. ſteigt. (Ref. die Herren St.V. Brink-
mann und F Banhe

5. In den diesjährigen Etat ſind 650 Mk. zur Bepflanzung des
Schulhofes der höheren Mädchenſchule eingeſetzt, die zur Dispoſition
beider ſtädtiſchen Behörden ſtehen. Die Finanz- Kommiſſion empfahl
die Ablehnung des Magiſtratsantrages auf endgiltige Bewilligung
des Betrages, da aus der Verſammlung Wünſche laut
wurden, daß die Vorlage auch der Verſchönerungs- Kommiſſion unter
breitet werden möge, der Antrag, damit dies geſchehen könne, vor
ling vom Magiſtrat W wurde. (Ref. Herr St.-V. Apelt.)
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wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr St.-V. Klinkhardt.)

7. Bekanntlich iſt für die Mittelſchulen, welche aus den ſtädtiſchen
Bürgerſchulen hervorgehen ſollen, das Schulgeld für auswärtige
Kinder auf 48 für das erſte, 36 für das zweite, 24 K. für
das dritte Kind feſtgeſetzt, während jedes weitere Kind aus einer
Familie frei ſein ſoll. Eine Anzahl Stadtverordneter hatte nun den
Antrag eingebracht, ſtatt deſſen 54, 42 und 30 zu erheben und
zwar letzteren Betrag nicht blos für das dritte, ſondern auch für

Darnach wurde in die Tagesordnung ein-

jodes weitere Kind einer Familie. Herr St.V. Berghaus be-
gründete dieſen Antrag damit, daß es nicht angebracht erſcheine, für
auswärtige Schüler noch einen weſentlichen ſtädtiſchen Zuſchu zu
geben, wie es bei Feſthaltung der beſchloſſenen Schulgeldſätze wöthi
ſein würde. Bisher habe man immer von den Auswärtigen auch
ſchon bis mehr Schulgeld als von den Einheimiſchen erhoben.
Herr Oberbürgermeiſter St aude erklärte, daß der aus der Ver-
ſammlung eingebrachte Antrag ſehr beachtenswerthe Vorſchläge ent-
halte und im Großen und Ganzen den Grundſätzen des Schulgeld
regulativs entſpreche, jedoch, ehe der Magiſtrat endgiltig dazu
Stellung nehmen könne, der Schulkommiſſion unterbreitet werden
müſſe, worauf der Magiſtrat mit einer entſprechenden Vorlage an
die Verſammlung herantreten werde. Nach dieſer Erklärung wurde
der Antrag dem Magiſtrat als Material überwieſen.

8. Auf eine Interpellation Berghaus, ob, warum und wie
der ſ. Zt. dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſenen Petition
wegen Einfriedigung des ehemals Werg e'ſchen Gartens in den
Weingärten näher getreten werden ſolle, theilte Herr Oberbürger-
meiſter Stau de mit, daß das Projekt der Errichtung einer neuen
Mauer fertig geſtellt ſei, jedoch die Ausführung deſſelben die Regu
lirung der Weingärten ſowie die Entſchädigung des Pächters für zu
entfernende Bäume und Sträucher auf dem zur Straße entfallenden
Land nöthig mache die entſprechende Vorlage werde der Verſamm-
lung in allernächſter Zeit zugehen.

9. Auf Wunſch des Frl. Röſener, welche bekanntlich in hoch
wiger Weiſe ihren geſammten Beſitz zur Errichtung einer ſtädtiſchen

aiſenanſtalt hergegeben hat, wurde der Beſchluß, das Grundſtück
Breiteſtraße Nr. 33, in dem die Genannte ſeit 40 Jahren wohnt,
zu verkaufen, aufgehoben und g Reparaturen deſſelben 600 be-
willigt. (Ref. die Herren St.V. Heiſer und Apelt.)

10. Für die Herſtellung der Durchbruchsſtraße von der Robert
zur Klausbrücke ſind 75 000 c. bewilligt worden.

luf welche einzelnen Poſten ſich dieſe Summe vertheilt, können wir
unſeren Leſern nicht mittheilen der Berathung dieſes Gegenſtandes
wurde nämlich die geſchloſſene Sitzung vorangeſchickt, um die Zeit
auszunutzen bis zum Ablauf der Friſt, für welche der eine der beiden
Referenten ſein Ausbleiben entſchuldigt hatte; den Bericht-
erſtattern der Zeitungen iſt es aber wohl kaum zu-
zumuthen, längere Zeit während einer geſchloſſe-
nen r dem Korridor vor dem Zuhörer-raum die iedereröffnung der öffentlichenSi tz ung abwarten oder aber aufs Ungewiſſe hin ſich entfernen
und wieder zurückkehren zu ſollen bei einem TreppenAbſtieg und
Aufſtieg von je 92 Stufen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Mai,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde
geſtern eine Zuwendung an einen Lehrer beſchloſſen und die Wahl
von Schiedsmännern und Schiedsmanns Stellvertretern vorge-
nommen.

Die Beſoldungen der Kirchenbegmten und niederen
Kirchendiener in den zur StadtEphorie gehörigen Gemeinden ſind
in den kürzlich genehmigten Haushaltsplan des Parochial- Verbandes
zum erſten Male veröffentlicht worden. Danach beziehen die Küſter
zwiſchen 1500 und 2005 die Kantoren zwiſchen 458 und 800
die Organiſten zwiſchen 400 und 1000 c. Beſoldung am beſten
ſind dieſe Aemter in der St. MarienGemeinde dotirt. Die Beſol-
dung der Kirchendiener beträgt im günſtigſten Falle 500

Jlaggenhiſſung auf höheren Lehranſtalten. Die den
ProvinzialSchulkollegien mitgetheilten Vorſchriften über Flaggen-
führung auf hatten zu der Frage Veranlaſſung
egeben, an welchen Tagen auf den Gebäuden der höheren Lehran-
talten Flaggen zu hiſſen ſind. Zur Herbeiſührung eines gleich
mäßigen Verfahrens hat daher der Miniſter der Unterrichts 2c. An
gelegenheiten unter dem 17. vor. Mts. beſtimmt, daß dieſes, außer
an den Geburtstagen des Kaiſers, der Kaiſerin, der Kaiſerin
Friedrich und des Kronprinzen, am 2. September zu geſchehen hat.

Pfingſt- Verkehr. Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei
günſtigem Wetter an den Tagen von Sonnabend vor bis Dienſtag
nach Pfingſten vor den verkehrsſtärkeren Zügen auf den Strecken
Berlin Halle, Berlin Röderau, Berlin --Leipzig, Nordhauſen --Halle,
Sangerhauſen Güſten, Leipzig Halle Magdeburg), Halle bezw.
Leipzig Cottbus, Cöthen Kohlfurt, Berlin--Elſterwerda, Berlin
Cottbus Görlitz, Frankfurt a. O. Cottbus Vorzüge gefahren.
Außerdem kommen noch folgende Sonderzüge zu Beförderung:
Die Sonn und Feſttagszüge 263 und 264, welche ſonſt nur zwiſchen
Leipzig und Torgau verkehren, werden am I. und 3. Feiertage bis
Falkenberg durchgeführt:

Zug 263. Leipzig ab 8 Uhr 15 Min., Falkenberg an 10 Uhr
4 Min. Vormittags.

Zug 264. Falkenberg ab 10 Min. 12 Min., Leipzig an 12 Uhr
12 Min. Nachmittags.

Die Sonntagszüge 144 und 145 zwiſchen Frankfurt a. O. und
Grunow verkehren auch am 2. Feiertag.

Das reiſende Publikum wird erſucht, ſich thunlichſt frühzeitig
auf den Stationen einzufinden und im Jntereſſe einer geſicherten
Beförderung (Erreichung der Anſchlußzüge) die Vor bezw. Sonder-
züge zu benutzen. Diejenigen Rückfahrkarten, welche ſonſt nur eine
dreitägige Gültigkeitsdauer haben, gelten, wenn ſie am PfingſtSonn-
abend gelöſt ſind, bis einſchließlich Dienſtag, alſo 4 Tage.

Ein Sonderzug nach Hamburg wird, worauf wir auch
an dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen, am Pfingſtſonnabend,
den 1. Juni, von Leipzig abgelaſſen, z dem auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle, Magdeburg und Erfurt wie
auch der ſächſiſchen Staatsbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg,
Altona, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland und Norderney zum
einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger Giltigkeitsdauer ausgegeben
werden. Am 6. und 20. Juli und 20. Auguſt werden weitere
Sonderzüge mit Anſchluß an genannte Stationen wie auch nach den
Badeorten Borkum, Wyk und Weſterland auf Sylt abge
laſſen werden.

50 jähriges Jubiläum des Bürger-Rettungs-Jnſtituts.
Am vergangenen Sonnabend beging das hieſige Bürger Rettungs
Zoſtitut in den Räumen des Rathskellers die Feier ſeines 50 jährigen

eſtehens. Der Feier ging eine Vorſtandsſitzung voraus, in welcher
der Vorſitzende e Traut mann zunächſt einen Rück-
blick auf die Entſtehung und Entwickelung des Bürger Rettungs
aſiger ab. Am 3. März 1845 fand danach eine Verſammlung

alleſcher Bürger ſtatt, welche die Gründung eines Vereins beſchloß,
welcher dem Zwecke dienen ſollte, unbeſcholtene Bürger der Stadt
aus den gewerbdetreibenden Klaſſen, welche ohne ihr Verſchulden hülfs
bedürftig geworden ſeien, durch unverzinsliche Vorſchüſſe in ihrem
Nahrungsſtande zu erhalten. Dieſe Jdee wurde mit Begeiſterung
von der Verſammlung aufgenommen, welche eine Kommiſſion, be-
ſtehend aus den Herren Juſtizkommiſſar Goedecke, Hauptmann
a. D. von Altenſtedt, Rendant Runde und Bankier Bar
nitſon mit der Abfaſſung des Statuts und der Vornahme der
vorbereitenden Schritte betraute. Die Angelegenheit wurde ſo raſch
gefördert, daß bereits am 31. Mai in einer im Sladtſchießgraben ab
gehaltenen GeneralVerſammlung das Statut genehmigt, am 5. Juni
in einer zweiten Verſammlung der Vorſtand gewählt werden konnte.
Das Amt von Prüfungskommiſſaren, welchen die Pflicht oblag, die
Bedürftigkeit und Würdigkeit der Darlehnsſucher feſtzuſtellen, über-
nahmen 9 angeſehene Bürger, als deren Stellvertreter weitere 9
thätig waren. Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 7. November
1846 wurden dem unter dem Namen „Bürger-RettungsInſtitut“
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n Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen und
urch Reſcript vom 20. Februar 1847 anerkannt, daß dem Inſtitut

Stempel und r zuſtehe. Dem Verein, welcher im
erſten Jahre ſeines Beſtehens 556 Mitglieder mit 421 Thaler Jahres
beiträgen zählte, ſind im Laufe der Jahre mancherlei Zuwendungen
im Hinblick auf ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit zugefloffen, von
Privaten wie von ſtädtiſchen Behörden, die wir jedoch hier nicht auf
zählen wollen. Beſondere Verdienſte um den Verein haben ſich er
worben die Vorſitzenden Juſtizrath Goedecke 1864), Bürger-
meiſter Rummel 1872), Stadtrath Goedecke 1874),

R Göcking 1885), ferner die Sekretäre Leihbibliothekar
r. Wolff, der 43 Jahre Vorſtandsmitglied und davon 27 Jahre

lang Sekretär war und Rentier C. Werner, den der Verein 1892
r Ehrenmitgliede des Vorſtandes ernannte. Nach dem Berichte

es Vorſitzenden wurde beſchloſſen, aus Anlaß des Jubiläums
1000 Mk. zum Theil zum Erlaß von Schuldreſten für die dürftigſten
der Darlehnsſchuldner, zum Theil zu Geſchenken an andere Noth
leidende zu verwenden. An die Sitzung ſchloß ſich ein Feſteſſen in
der Weinſtube des Rathskellers, welches einen ſehr anregenden und
harmoniſchen Verlauf nahm.

Berliner Parodie-Theater. Der luſtigſte Blödſinn ha
jegt im „Prinz Carl“, wo das Enſemble des Berliner Parodie-
Theaters zu kurzem Gaſtſpiel eingefallen iſt, ſeine Thore aufge
ſchlagen. Es iſt hier nicht der Ort dazu, über die Exiſtenzberech
tigung der Parodie an ſich uns auszulaſſen, aber wir glauben nicht
zu viel zu ſagen, daß auch der größte Peſſimiſt und der ausge
machteſte Griesgram das Lachen nicht zurückhalten kann angeſichts
der wunderſamen Dinge, die auf der Bühne ſich ent
wickeln. Was man hier ſieht, das läßt ſich nicht be-
ſchreiben, nicht in Worte kleiden, man muß es eben
ſelbſt ſehen und was man hört, nun der Raum reicht
nicht aus, auch nur einige wenige jener Witzfeuerfunken, Ulkraketen
und Kalauerſchwärmern wiederzugeben, die hageldicht ins Publikum
geſchleudert werden und zwar in einer ſo harmlos-fröhlichen Weiſe,
daß man aus dem Lachen nur hinauskommt, um wieder in dasſelbe
zu fallen. Geſtern Abend war es zuerſt Madame Sans Géne,
ein Jenny Groß artiges Luſtſpiel, dem ſich dann die Kaval-
leriag Ruſticana anſchloß. „Jch habe lange mit mir ſelbſt ge
rungen,“ ſagt Turridu zu Torneſi, „nun will ich mit Dir ringen“
und „tu Ringer“ klingt es zurück. Entſetzt kommt nach einer Weile
das Volk angelaufen mit der Mär, „er hat zwölf Schnitte im Leibe

Spatenbräu.“ Zum Schluß die „Heimath“; der erſte
Akt als Römer Tragödie „Opferprieſter und Oſterlamm“, oder
„Der Triumvir“ oder „Undwennſchon. Wenn ſie kommt, iſt ſie da!“;
der zweite als Oper: „Kaum nahte mir der Schlummer und der
Rixdorfer“, oder „Norma, iſt Dein Beſuch nur pro forma oder
„Die graziöſe Confectioneuſe“ der dritte als Sittendramg: „Der
Ritter von der Ehrenlegion, die auseinandergewachſenen Zwillinge
und Cornelius Herz“, oder „Mir können Sie's ja ſagen“. Die Zeit,
in der es ſpielt? Nun, die muß ſich jeder nehmen, das Stück wenig-
ſtens ein Mal zu ſehen. Wir zweifeln nicht daran, daß die Stätte,
in der jedem der Nebelſchleier der Alltagsſorgen von der Stirne ver
ſcheucht wird, von allen unſern Leſern aufgeſucht werden wird. Eine
Wiederholung der geſtrigen Vorſtellung erfolgt, wie uns heute von
der Direktion mitgetheilt wird, am morgigen Mittwoch.

Nativual- Theater. Am geſtrigen Abend ging zum erſten
Male „Doktor Wespe“ von Benedix über die Bühne des Rational-
theaters. Der gute alte Benedix. ie nett, wie behaglich ſind die
Räume, in denen ſeine Perſonen leben, lieben und ſich verloben, wie
behäbig und glücklich ſind dieſe Leutchen, die er auf die Bühne bringt
und wie beſcheiden und zufrieden. Dieſer Doktor Wespe“,
Redakteur eines Lokalblattes, lyriſcher Dichter und Dramaturg und
ſeine drei Doppelgänger, ſetzen durch 5 Akte hindurch die Familie
eines reichen Wechslers in nicht gelinde Aufregung, aber ſchließlich
löſt ſich die ganze Geſchichte doch in Wohlgefallen und, was die Hauptſache
iſt, in drei Verlobungen auf. Wespe, der Ahnherr der ReifReiflinge
natürlich nur in Civil, lange nicht ſo ſchneidig, aber ebenſo leicht
lebig und ſelbſtbewußt, immer luſtig und immer ohne Geld, ſtets
verliebt und ſtets ohne Charakter, wurde von Herrn Schumacher
im Großen und Ganzen recht ſymphatiſch dargeſtellt, mitunter zwaretwas zu ſchneidig, aber das wirkte nicht beeinträchtigend anf die

Darſtellung, regte im Gegentheil nur das Publikum noch mehr zum
Beifall an. Von den drei falſchen Weſpes, dem Maler Honau, dem
Kaufmann Wellſtein, und dem alten originellen Aufwärter Adam,

legt. Beide, Herr Gordon und Herr Kleinſchmidt,
trugen nicht wenig zum vollen Erfolge des Abends bei.
Eliſabeth, die emanzipirte Tochter des reichen Wechsler v. Zündorf,
die ſtets in Herrenkleidung geht und Cigaretton raucht, wurde recht
brav von Frl. TDuzar dargeſtellt. Uebrigens, einen Fortſchritt
haben die emanzipirten Damen ſeit der Zeit der ſeligen Benedix
doch gemacht, ſie haben ſchon ganz nett fechten gelernt in der Reu
zeit; der gute Maler Honau müßte ſich alſo heute nothgedrungen
nach anderem Beweismaterial umſehen oder ſelbſt noch einige Fecht
kurſe bei einem talentirteren Fechtmeiſter als ſeinem bisherigen
nehmen. Frl. Mikulska, die wir fonſt nur als munteren naiven
Backfiſch zu ſehen gewohnt ſind, fand ſich mit der un-
gewohnten Rolle der ſchwärmeriſchen, poetiſch angehauchten
Thekla, die zur Bühne gehen will, dieſem Geſchick
aber noch durch eine rechtzeitige Verlobung entgeht, recht gut ab,
nur ſchien ihr Spiel anfangs etwas zu ſchüchtern zu ſein. wähnt
zu werden verdient noch die Thuedelinde des Frl. Rietz und der
Zündorf des Herrn Anſcheit. Wie uns aus dem Bureau
des Theaters mitgetheilt wird, findet heute die letzte Auf-
führung der am vergangenen Sonntag mit ſo großem Erfolge in
Szene gegangenen Gefangspoſſe „Unſere Don Juans“ ſtatt,
während morgen das beliebte Repertoirſtück aller bedeutenderen
Bühnen, der ſo überaus luſtige Schwank „Ein tokler Ein-fall“ von Karl Laufs gegeben wird. Jn Vorbereitung befindet ſich
der Pariſer Schwank „Fernand's Ehekontrakt“

Der Thurm der kathol. Kirche wird ſoeben mit Kupfer
platten gedeckt. Die Arbeiten ſind Herrn Klempnermeiſter
Auguſt Haupt hier übertragen.

Nette Wetterausfſichten. Profeſſor Falb prophezeit für
den Juni: 1. bis 5. Juni zahlreiche Gewitter mit Wolkenbrüchen
bei normaler Temperatur 6. bis 9.: ſtarke Zunahme der Regen und
Gewitter. 7. kritiſcher III. Ordnung, Rückgang der Temperatur,
Hochwaſſergefahr. 10. bis 12.: die Regen nehmen raſch ab, es wird
kälter. Jm Hochgebirge treten Schneefälle ein. 13. bis 16.: die
RNiederſchläge nehmen zu; es herrſcht bedeutende Kälte. 33
die Kälte nimmt ab, die Regen laſſen nach. 19. bis 27. die
Temperatur ſteigt, zahlreiche Gewitter ſtellen ſich ein 23. kritiſcher
Tag II. Ordnung.

Eine RNazzia, welche in der Nacht von Sonntag zum
Montag unter Leitung des Kriminalkommiſfars Bügler in der
Beeſener Flur vorgenommen wurde, verlief ohne jedes Reſultat,
obgleich jeder Winkel durchſpürt wurde. Offenbar iſt dem Gefſindel,
welches ſonſt dort zahlreich hauſte, der Boden durch wiederholt abge
haltene Razzien zu heiß geworden und es hat, hoffentlich für immer,
unſerer Gemarkung den Rücken gewendet.

Uufallschronik. Der Salinenregiſtrator Nehmiz hierſelbſt
ſtürzte geſtern beim Paſſiren einer Treppe herab und erlitt einen
Knöchelbruch. Der Verunglückte wurde dem Krankenhauſe „Ber g
mannstroſt“ zugeführt. Außerdem wurden dort ein Sohn
des Grünwaarenhändlers Willig aus Schenkenberg wegen eines beim
Turnen erlittenen Armbruches und der Bergmann Grott aus
Barnaberg, der während ſeiner Beſchäftigung in der Grube „Caroline“
bei Offleben ſchwere Quetſchungen der rechten Hand erlitten
hatte, eingeliefert.

Vermißt wird der Tagelöhner Karl Moritz aus Halle a. S.
Derſelbe hat ſich am 24. Mai aus ſeiner Wohnung, Thorſtraße 36,
entfernt und iſt bisher nicht dahin zurückgekehrt. Man vermuthet,
daß der Vermißte Selbſtmord durch Erhängen in der Dölauer Haide
begangen hat. Moritz iſt 57 Jahre alt, von mittlerer Größe, dunkel-
blond, hat röthlichen, ſchwachen Schnurrbart und graue Augen. Er
geht ſehr gebückt und hat zwei faſt eigroße Gewächſe im Genick. Er
war bei ſeinein Weggang von zu Hauſe bekleidet mit graubraunem
Rock, grauer leichter Hoſe, dunkler Weſte, dunkler Mütze, weißroh

e

V Ragnan 26. Mai.
waren, wenigſtens die Rollen der zwei letzteren, in gute Hände ge- den Ung

Gram betroffen. Ein Kind von nahezu vier

Schluß der Wahl

blaugeſtreiftenn Barchenthemd, Leibriemen, grauen Strümpfen und
tiefeln mit Gummizügen.

eſtern Nachmittag 4 Uhr der Dach
ahre alt, in ſeiner Wohnung, Wein

Es erhängte ſich
decker Adolf Gräfenſtein, 36
gärten 39. Gräfenſtein iſt unverheirathet. Beſondere Gründe ſind
nicht bekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend
O Merfſeburg, 27. Mai. (Gruppenfeſt der Militär

Vereine.) Die der Gruppe Merſeburg angehörenden 20 Militär
vereine des Deutſchen Kriegerbundes begingen geſtern eine ſchöne
patriotiſche Feier, welche in dem an der Elſter gelegenen Raßnitz
unter der Bezeichnung Gruppenfeſt abgehalten wurde. In den
Kreis des Feſtortes waren auch die an Raßnitz grenzenden Ort
ſchaften Pritſchena und Meßmar gezogen. Die Einwohner der drei
Orte bekundeten ihre patriotiſche und den Militärvereinen wohl
wollende Geſinnung durch eine reiche Ausſchmückung der Skraßen
und Häuſer mit Fahnen, Ehrenpforten, Bildern und Büſten der
drei deutſchen Kaiſer, Bismarck's und Moltke's, ſo daß faſt kein Haus
ohne Schmuck war.

Garſeng, 28. Mai. (Berichtigung.) Wir werden er
ſucht, unſere Rotiz in der geſtrigen Nummer dahin zu berichtigen,
daß nicht die Gemeinde, ſondern die Kirche im Beſitze geringer
Mittel iſt.

Liebenwerda, 27. Mai. Einführung zweier
Diakoniſſinen. Frauen verein Am Sonnabend
trafen die für unſer ſtädtiſches Krankenhaus berufenen beiden
Diakoniſſinnen unter Begleitung der Oberin Gräfin von der Recke
Volmarſtein und des Anſtaltsgeiſtlichen Jäckel vom Samariter
Ordensſtift Kraſchnitz in Schleſien hier ein. Im Anſchluß an den
Hauptgottesdienſt fand am Sonntag die feierliche Einführung durch
Herrn Paſtor Jäckel ſtatt. Jm Krankenhausſaale wurde eine Nach
feier gehalten, wobei der Herr Diakonus Müller die Begrüßungsrede
hielt. Jm Vaterl. Frauenverein hier wurde kürzlich die Begründung
einer Kleinkinder-Bewahrungsanſtalt beſchloſſen.

M Wittenberg, 28. Mai. (Beſuch. 300. Geburts
tag eines berühmten Wittenbergers.) Geſtern
weilten hier vorübergehend Prinz Friedrich von Hohenzollern, kom
mandirender General des 3. Armeekorps, ferner, von Halle
kommend, Generallieutenant von Brodowski. Geſtern war der
300. Geburtstag eines berühmten Wittenbergers, des deutſchen
Rechtslehrers Benedikt Carpzon. Carpzon wurde am 27. Mai 1595
als Sohn des gleichnamigen Profeſſors der Rechte an der Univerſität
Wittenberg hier geboren, unternahm nach vollendetem Rechtsſtudium
rößere Reiſen durch Deutſchland, Jtalien, Frankreich und die
tiederlande, erhielt nach ſeiner Rückkehr einen Ruf als Profeſſor der

Rechte am der Univerſität Leipzig, ging 1639 als Appellationsrath
nach Dresden, kehrte 1645 als Ordinarius der Juriſtenfakultät
wieder nach Leipzig zurück, ging 1653 als kurſächſtſcher Geheimrath
wieder nach Dresden zurück und übte ſowohl durch ſeine praktiſche,
wie litterariſche Thätigkeit einen außerordentlichen Einfluß auf die
Rechtswiſſenſchaft und Rechtspflege ſeiner Zeit aus. Seine oberricht
liche Thätigkeit war nicht frei von Härte, denn er hat während
ſeines Lebens über 20000 Todesurtheile, meiſt in Hexenprozeſſen,
gefällt, wobei er ſich indeffen ganz in Uebereinſtimmung mit den
Anſchauungen ſeines Zeitalters befand. Carpzon ſtarb am 30. Auguſt
1666 in Leipzig, wo er zuletzt wieder gelebt und gewirkt hat.

Kalberſtadt, 27. Mai. (Vortrag.) Am Sonnabend
ſprach hier Oberſtlieutenant a. D. M. von Egidwy über ſeine
Beſtrebungen auf religiöſem und wirthſchaftlichem Gebiete

V Sangerhanſen, 28. Mai. (Die Spargelfliege) tritt
in dieſem Jahre auch in unſerer Gegend maſſenhaft auf und zerſtört
die Spargelkulturen.

S Deffau, 28. Mai. (DeſfſfauWörlitzer und Gern-
rode-Harzgeroder Eifenbahn.) Jn gleicher Weiſe, wie
das ſeitens der Kgl. Preuß. Staatseiſenbahnen geſchieht, werden die
DeſſauWörlitzer und die odeHarzgeroder Eiſenbahn denjenigen
Veteranen aus den Feldzügen 1870771, die an den diesjährigen feſt
lichen Veranſtaltungen auf den Schlachtfelderm im Weſten des Reiches
theilzunehmen wünſchen, die Hin und Rückreiſe in der dritten Wagen
klaſſe aller Züge zum Milittärfahrpreiſe gewähren.

(Von einem recht betrübem-
ückfalle) wurde die Familie des Handelsmannes Z.

Jahren bekam beim
en von gekochten Pflaumen einen Kern in die Luftröhre, ſo daß

trotz ärztlicher Hilfe der Tod ſehr bald durch Erſtickung eintrat.
Weimar, 28. Mai. (Wahlproteſt.) Der Proteſt gegen

die Wahl des Abgeordneten für Weimar I Herrn Reichmuth iſt recht
zeitig in Berlin eingetroffen. Nach dem von ſozialdemokratiſcher
Seite zuſammen getragenen Material foll u. A. in einem Dorfe nach

weniger Zettel aus der Urne herausgenommen
worden fein, als Wähler gewählt haben. Jn einem anderen Dorfe
waren angeblich Zettel aus der Urne genommen worden und andere
dafür hinein gethan worden.

S Sondershanufen, 28. Mai. (Bösartiger Typhuws)
herrſcht in dem Dorfe Niedergrenzebach bei Ziegenhain. Zahlreiche
Erkrankungen und viele Todesfälle werden gemeldet. Der Bürger
meiſter fammt Familie und Dienſtboten ſind geſtorben. Urſache iſt
ſchlechtes Trinkwaſſer. Es iſt kaum glaublich, wie ſorglos man in
Bezug auf die durch Trinkwaſſer beſonders auf dem
Lande noch iſt. Auch in Bezug auf idylliſche Nachbarſchaft von
Düngergrube und Schlafſtätten herrſchen vielfach noch gen unglaub
liche Zuſtände auf den Dörfern. Glücklicherweiſe erhält ja meiſt der
viele Aufenthalt in friſcher Luft und die mäßige Lebensweiſe trotz
dem geſund, geſunder Magenſaft iſt eben ein ſehr wirkfames Mittel
gegen alle ſchädlichen Bakterien. Aber manchmal verſagt daſſelbe
doch, wie das obige Beiſpiel wieder zeigt.

Dresden, 27. Mai. (Ueber den an den König Al-
bert gerichteten Drahbrief), dem, wie vorausgeſchickt ſei,
irgend welche ernſtere Bedeutung ſchwerlich beigelegt. werden kann,
ſchreibt das „Dresd. Journ.“ folgendes Nähere „An Se Majeſtät
den König gelangte Anfangs dieſes Monats in Sybillenort ein unter
ſchriftsloſer, an Allerhöchſtdenſelben adreſſirter Brief mit dem Poſt
ſtempel DresdenReuſtadt, welcher, mit thunlichſt verſtellter Hand ge
ſchrieben, neben unehrerbietiger Anrede und unzuſammenhängenden, un

fläthigen Worten die direkte Bedrohung mit Höllenmaſchinen, Dy
namit bez. Dynamitbomben, Pulver und Dolch enthielt. Den Nach
forſchungen der hieffgen politiſchen Polizei, welcher kurz zuvor ein an
einem Fenſterladen des Grundſtücks „Volksheim“ auf hieſiger Waſſer
ſtraße angeklebter Zettel mit den Worten „Hoch die Anarchie! Dy
namit, Pulver, Revolver, Dolch, dieſe thun ihre Schuldigkeit!“ in
die Hände gefallen war und welche eine Uebereinſtimmung der Hand
ſchriften in dem obengedachten Briefe und auf dieſem Zettel fand, iſt
es erfreulicherweiſe gelungen, den Briefſchreiber in der Perſon eines
20 Jahre alten, von hier gebürtigen, zwar geſunden und erwerbs
fähigen, doch arbeitsſcheuen Handarbeiters auszumitteln und zu über
führen, der nunmehr feiner Beſtrafung entgegenſieht. Iſt auch zu
den in dem Briefe ausgeſprochenen Drohungen ein ernſter Hinter
grund Gott fei Dank nicht zu finden geweſen, ſo kennzeichnet doch
die Dreiſtigkeit dieſes unreifen Burſchen, welcher bisher eifrig ſoziali
ſtiſche Schriften geleſen und Verſammlungen dieſer Richtung beſucht,
mit ſozialdemokratiſchen Reden gern um geworfen und mit Vor
liebe die Tage und Nächte mit Geſinnungsgenoſſen in Schankwirth-
ſchaften ſich um trieben hat, anſtatt zu arbeiten, ſo recht die Denk
ungsweiſe eines Theiles unſerer gegenwärtigen Arbeiterjugend.“

Dresden, 28. Mai. (Konſervativer Landesverein.)
Unter dem Generalkonſuls Oberregierungsrathdes Herrn
a. D. Dr. SchoberLeipzig trat heute die Generalverſammlung
des Konſervativen Landesvereins im Königreich
Sachſen zuſammen. Der Vorſitzende konſtatirte eine erhebliche
Zunahme der Mitgliederzahl im Jahre 1894. er Verein verlor
47 Mitglieder durch den Tod. Die Zahl der konſervativen Lokal
vereine hat ſich im verfloſſenen Jahre in erfreulicher Weiſe vermehrt
und weitere ſind in der Organiſation begriffen. Neben der Organi
ſation ſoll die Parteipreſſe als Kampfmittel mehr benutzt
werden, dafür will die Partei die betreffenden Blätter in ede

Weiſe unterſtützen.
Zwickau, 28. Mai.

ballons.) Die
(Flurſchäden

hieſige kgl. Kreishauptmannſchaft hat mit Rig,
und

Die Entwickelung der Wochenſch
„Vaterland“ iſt nach der Angabe des Herrn Vorſitzenden befriedigend

Luf
ſicht darauf, daß beim Niedergehen von Luftballons durch das ſig
anſammelnde Publikum die Feldgrundſtücke arg beſchädigt werden
die ihr unterſtellten Behörden angewiefen, ſo lange die Getreidefelde
und Wieſen nicht vollſtändig abgeerntet ſind, Erlaudni
zu Luftballonfahrten nicht zu ertheilen.

Vermiſchtes.
Mord aus Rache. Der Fuhrmann Opp aus Kreuznach, Vatg

von ſechs Kindern, iſt geſtern Abend auf der Landſtraße von ſeinen
14 jährigen Knecht aus Rache meuchlings erſchlagen worden. Da
Thäter iſt verhaftet:

Die e rprinzen Rudolpuns zugehbende Nachricht wieder wachgerufen Der

ihn ſchließlich nach Amerika brachte.

an den tragiſchen Tod des Kron,
von Oeſterreich wird durch folgende

Wiener Fiaker
kutſcher, welcher den öſterreichiſchen Thronfolger am Abende n
ſeinem Lebensende nach Meyerling hinausfuhr, iſt im Jrrenhaufe fi
Arme auf Wards Jsland an einem Rückenmarkleiden geſtorben
Der Verblichene erhielt damals vom. Wiener Hofe reiche Geld
unterſtützungen und verſchwand bald darauf aus der öſterreichiſchen
Hauptſtadt, um im Auslande ein regelloſes Leben zu führen, welches

Letzte Draht- und Fernſprech-Nachrichten,
Berlin, 28. Mai. Die Blätterineldung, daß die

Kauife rim mit den kaiſerlichen Kindern im Laufe des Sommer

in Wyk auf Föhr weilen wird,
gründung.

Petersburg, 28. Mai. Der

entbehrt der Be

Rath im Miniſterium de
Innern Giers iſt zum Geſandten in Rio de Janeire
ernannt

Bern, 28. Mai. Ein Felsſturz am Schwarzen Horn
hat große Verwüſtungen angerichtet namentlich iſt der Wald faſt
ganz vernichtet. Menſchen ſind bei der Kataſtrophe nicht zu Schaden
gekommen. Es werden weitere Abſtürze befürchtet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Getreide Einfuhr in London. Die Getreidezufuhren h

trugen in der Woche vom 18. Mai bis 24. Mai ds. Js. Engliſche
Weizen 3 113 Orts., fremder 69 703 Orts engliſche Gerſte 113
Orts., fremde 22 459 Qrts., engliſche Malzgerſte 21 254 Orts
fremde Orts., engliſcher Hafer 551 Orts., fremder 74 568 Qutz,
engliſches Mehl 18 208 Sack, fremdes 28 983 ack.

Coursbericht der Bankirmen zu Halle a. S.

2 DividendeBörſe vom 28. Mai 1895. u 3f. Coursnotij
0

alleſche a StadtAnleihe von 1862. S 102,25 Geſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 102,00 G
ſche 33 StadtAnleihe von 1886. 102,25 6
er h Stadt Ameihe.

Grfurter 3 StadtAnleihe tttteh 31 101,75 Giberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 101,90 G
burger StadtAnleihe e 3 103,90 bLandſchaſtliche CentralPfandbriefe S e aSächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. III un n 4 103,00 G

Sächſiſche 31 ſo Landſchafl. Pfandbriefe s
S iſche. 40 o. Provinzial Anleihe n 4 104,06 GSüchſiſche 3 Provinzial- Anleihe 31 1602,50 GKnappfchaftsber nſchaft 4 Anleihe t 4 104,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe 101,75 G
Fabrik l. Maſchinen, F. mermann Co.,

A.G. h Theil rückz. mit 103 4 102,25 GHalle'ſche Actien Brauerei 4 Hypoth.-Anlethe T 2 a I101,00 G
u 490 HypothekenAnleihe. 2 4 101,50 6Ludwig II Gewerkſchaft 490 Hypotheken Anleihe S 100,50
Naumbdurger Braunkohlen, 40 Hypotheken Anleihe a 4 100,25 GWaldauer Brauntohlen Hypotheken Anleibe h Ah 10400
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. 4 105,90 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkdhlen 41 Schuldv. S 41 106,50 G

ißer Paraff. u. Solarölfabrit 5 h Schuldverſch.a W t T S 5 106,00BankvereinActien. 1894 ſ. 5 162r und VorfchußbankArtien I804. P 4 89,00 bz6Tönnern, MalzfabrikActien. Husesa a
Cröllwitz ActienPapierfabrikActien 1893/94. 4 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1893/94 h 4
Etlenburg, KattunManufacturActien. 1893/94 0 4 50,00 E

ſchlößchen BrauereieActien 1893/94 3 4 T
lartzig, Zuckerfabrik Aetien r 1893/94 6 4 27alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 380 008

eſche Straßenbahn Actien I 1804 P 0 4 096506
ildebrand' ſche MühlenwerkActien 189394 6 4 162,60 G

Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893/94 7
Landsberg, MalzfabrikActien e 1893/94 6 5Naumburger Braunkohlen Aetien PIsos o s 4 139.006Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 86,00 S

gfgelctien 1893 4 4 65,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 z 4 125,00 8
SächfiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Aectien. 1894 u 4 125,008
Waldauer Braunkohlen Aetien 1893/94 4 104,006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 1 186,00 6
eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1893/9420 4

Paraffin und Solarölfabrik-Aectien 1893/94 4 4 87.00uckerraffinerie Halle Artien. 1893,94 12 4 150,60 8
Bruckdorf Nietlebener BergbauVPereinsKuxe S fco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 105,00 6

Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Sküd.

Marktberichte.
Breslau, 25. Mai. Getreidebericht. Bei ſchwachen

Angebot und geringen Umſätzen war die Stimmung ruhig u
blieben die Preiſe unverändert.
16,30 c gelber 15,70 16,20 feinſter über Notiz. g9
trotz reichlichen Angebotes behauptet, 12,90--13,10 13,60 feines
über Notiz
feinſte darüber.
über Notiz. Mais wenig Geſchäft, 12,50 13,00
100 Kilogramm.

Hamburg, 25. Mai. Oelkuchen- Markt.
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Ach en bach Co., am
Es iſt wenig neues über den Oelkuchenmarkt zu berichten. Das G
ſchäft liegt außerordentlich flau. Die höhern Getreidepreiſe habe
den Markt nur inſofern beeinfluſſen können als ſie die feſte Shin
mung an den Fabrikationsplätzen erhalten haben.
beobachten nach wie vor die größte Zurückhaltung, um ſo mehr e
der Ertrag der FutterErnte bedeutend zu werden verſpricht. Erd
nußkuchen.

eizen ruhiger, weißer 15,80-
Roggen

Gerſſte faſt nominell, 9,00-—-10,00-—11,00-13,00
Hafer ruhig, 11,70--12,39 12,60 feinſtet

Alles pe

(Original

Die Landwirtde

In Marſeille trägt man den Kopf immer noch ſt
hoch. Angebote kommen nur ſpärlich an den Markt, und man ſchei
nicht geneigt zu ſein, in den Preiſen irgend welche Zugeſtändniſſe
machen. die Zurückhaltung des deutſchen Käufers die Marſeille
Fabrikanten ſchließlich zum Nachgeben zwingen wird, iſt eine Fran
die ſich heute noch nicht beantworten läßt. Die Berichte von nd
und Senegambien beſagen übereinſtimmend daß der Ertrag der
ErdnußErnte geringer ſei, als in den Vorjahren und dies iſt
worauf die Fabrikanten in der Hauptſache ihre höhern
ſtützen. Jn unferm Markte hat ſich nichts geändert. W
rechnen 113--135 für 1000 kg ab Hamburg, je nas
Güte
Mehl.der Waare

Wir be

Baumwollſaatkuchen zu
Die Zufuhren ſind auch in der vergangenen We

nicht unbedeutend geweſen, die Preiſe haben ſich aber trotdes
behauptet. Die Waare wird größtentheils zu Lager genommen,
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zas Angebot iſt außerordentlich gering. Von Amerika wird nurRewOrleans Meer angeboten für die beſſere Texas Waare fehlt

es vollſtändig an Angeboten. Wir berechnen 108 122 für
jooo kg ab Hamburg. Cocoskuchen. Die Preiſe ſind un
perändert. Von Ceylon kommen noch immer ſehr feſte Berichte, und
Rußland hält ebenfalls andauernd auf hohe Preiſe. Wir be
rechnen 595-115 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
tuchen. Die Nachfrage nach Palmkuchen Mehl für Zuckerfabriken
i in letzter Zeit recht rege geweſen und die Stimmung iſt daher
im allgemeinen etwas feſter geworden. Die Fabrikanten behaupten
ihre Forderungen und ſind für Untergebote vollſtändig unzugänglich.
Wir berechnen 76--79 für 1000 kg ab Harburg.
Leinkuchen. Die Preiſe ſind unverändert, die Nachfrage hat ſich
etwas gebeſſert. Wir berechnen 103-108 für 1000 kg a b
Hamburg. Maiskuchen. Die Lage iſt unverändert. Von
Amerika wird wenig angeboten und das wenige zu verhältnißmäßi
hohen Preiſen. Wir berechnen 99-112 für 1000 Kg a
amburg. Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt gering,

während ſich das Angebot gemehrt hat. Die Preiſe haben einen
kleinen Rückgang erfahren. Wir berechnen 70—-76 c für
1000 kg ab Hamburg.

Bradford, 27. Mai. Wolle ruhig, aber ſtetig, Mohairwolle theurer, Garne thätiger, Spinner beſchäftigt in Stsffen

Eeſchäft.

Kohlengeſchäft gut, Preiſe unverEſſen, 27. Mai.
der gyudot, 27. Mat Getretd

London, 27. Mai. etreidemarkt feſt, Preiſe unver
ändert. Weizen ruhig, Mehl knapp, Preiſe 2 sh höher als vorige
WVoche. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.

New-York, 24. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in Rew-York 75 (72/5), do. in RewOrleans 67/
(6 Petroleum Standard white in NewYork 8,00 (825), do.in Philadelphia 7,95 (8,20), do. rohes 8,50 (8,50), do. Pipe line

Certific. ver Juni 100 nom. (2 nom.), Schmalz Weſtern ſteam
685 (6,85), do. Rohe Brothers 7,10 (7,10), Mais per Mai

(277/9), do. per Juli 579 (58 do. per September 587,
„Weizen, rother Winterweizen 81 (81 Weizen per

c u W r e a el s r e 82do. per Dezember g Getreidefracht nach Liverpool(1 Kaffee fair Rio Nr. 7 15 (157/0). 9
e Tendenz willig. Tendenz kaum behauptet.

Chiecago, 27. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
ver Mai 77 (78 do. per Juli 7827, (791 Mais per
Mai 51 (52).

Tendenz kaum behauptet. Tendenz willig

Viehmärkte.
Wieu, den 27. Mai. Rindermarkt. Ungariſche 1851, galiziſche

1245, Bukowiner 43, deutſche 1514. Geſammtauftrieb 4653, darunter
144 Stück Beinlvieh. Feſt, 2 fl. höher. Ungariſche 52 bis
62 fl., galiziſche 52—62 fl., deutſche 54—66 fl. pro Doppel Ctr.
Schlachtgewicht.

Prag, den 27. Mai. Rindermarkt. Zutrieb 609 Rinder.
e mitee Wammn Lebendgewicht ohne Abzug von 26——39 Kr.

eſchäft mittel.

Börſe der Stadt Halle a. S.

Preiſe t. Ausſchieß de S e S t 187eiſe mi er netto 145 157,inſter märkiſcher über Notiz. Ralhwenen 144 Roggen c 142 145.

Gerſte ruhig. 125 1532, feinſte feinfarbige bis 160. utterGerfte115- 125. Hafer feſt 132--143. Mais amerik. mixed 132—-140 nominell. Donaumais
1322—-145. Raps n Erbſen Vietoriag 140-156. Kümmel ausſchl. Sack
56— 60. Stärke el. Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizenſtürke
c bei knappen Vorräthen 37,50—39,50 nach Qualität bezahlt. Maisftärke für
00 Kg. einſchl. Faß gefragt 340 35,50. Preiſe per 100 Kilo nettd.)g Sarinen Blauer Mohn Linſen 12—20. Vohnen 24—25

eeſanten
Futt 12,00 bis 13,00. Noggenkleie 8,50bis 9,25. Wei 8,00——8,56. Weizengrieskleie 8,00——8,50. Mals keime,

helle 8,00-9,00, dunkle 60--7,50. Oelkuchen 9,00--9,50. Mal „00 bis
27,00. Rüböl 47,00. Petroleum 25,/0. Solaröl 0,825/300 13,06. Spiritus per 10600 Liter h feſt. Jartoffelſvirttus mit 50 Mark Verbrauchs
abgabe 58,60, mit 70 M. Verbr „50 Mk. Rüben WeizenmehlNoggenmehl V brutto einſchl. Sack e0 brutto einſchl. Sack 22,50-—-23,50.

Börſe von Berlin vom 28. Mai.
Fondsbörſe. Obwohl die Börſe in feſter Grundtendenz er

öffnete, fehlte es dennoch an Lebhaftigkeit des Geſchäfts, nur in
einzelnen Werthkategorien, wie in leitenden Spekulationspapieren des
Rontanaktienmarktes kam die geſtrige Hauſſe weiter zum Ausdruck,
beſonders in Harpenern, Hibernia, Gelſenkirchen und in Rückwirkung

Stückebedarf zum Ultimo und Bericht der
haben hieran mitgewirkt.

bevorzugt auf

hiervon in Laurahütte.
Eſener Kohlenwerke
Bahnen Mainzer

Von heimiſchen
Meldung, daß die Ver

handlungen der Heſſiſchen Regierung mit der Ludwigsbahn
morgen fortgeſetzt werden. Schweizeriſche Bahnen zeigten durchweg
feſte Haltung. Jtalieniſche Bahnen preishaltend trotz Mattigkeit in
italieniſcher Rente. Prinz Heinrichbahn matt auf Realiſtrungen bei
Leichwitigen ſpekulativen Abgaben. Warſchau Wiener gedrückt.

anada Paeific preishaltend. Kredit auf Wien beſſer. Jn zweiter
Börſenſtunde Truſt feſt. Schifffahrtsaktien nach Feſtigkeit ſchwankend.
r Oſtpreußen belebt. Lokalmarkt behauptet. Ultimo-
ge 2 4 pCt.

Produktenbörfe. Amerikaniſche Preisabſchwächung hatte hier
ebenfalls nicht unbedeutenden Preisrückgang zur Folge. Immerhin
iſt das Angebot in Weizen und rege zu ermäßigten Preiſen
bequem untergebracht worden. de obwohl billiger, vernachläſſigt.
Rüböl lebhaft gefragt, erheblich höher. Spiritus behauptet.

Weizen: loco: 147--165, Mai 160, Juli 162, Sept.
163, Tendenz flauer. loco 133 142, Mai138,75, Juli 141,--, Sept. 144 Tendenz: flauer. Hafer:
loco: 123--148, Mai 126,50, Juli 127,75, Sept. 126,25. Tendenz:
matter. Gerſte: loco: 108 165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Mai 46,40, Okt. 47, Tendenz beſſer.

43,30, Auguſt 43,60, Septbr. 43, 90, Tendenz: feſt.
loko: 53,80. Petroleum: loko 22,50

Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte
neue Ernte 10,25--10,50.

Kornzuücker, excl., 880 Rendem. alte Ernte
10,35 10,55, neue Ernte

Nachprodukte excl., 759 Rend. 7,40-—8, 10
Tendenz
Brodraffinade I. 23,00.

do. I. 22,00.Gem. Raffinade mit Faß 22,871 23,25.

Hamburg, den 28. Mai.
Baſis 880 Rendement,

April 10,121
Mai 10,15.

Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Auguſt 10,40.
Oktober 10,62

Zucerberichte.

Magdeburg, den 28. Mai 1895.

Hamburg

per Auguſt 10,37 bz B.
Stimmung: matt.

frei an Bord Hamburg.

per Mai 10,00 bz, 10,05 B
per Juni 10,071 bz G, 10,12 B
per Jult 10,25 G, 10,271 B

Spiritus: (70er Waare): loco: 39, Mai 43, Juli
(50er Waare:

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 22,50.
Stimmung: ſtill. Preiſe theilweiſe nominell.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

w. J mRuff. konf. Eiſenb.Anl. ber 4 103,70 Erfurter Bank arpener Bergbau 3 149,50Ruſſ. Orient Anleihe II. 4 68,10 Gothaer Grund Creditbank 134,00 artmann, Sächſ. MF. 7 1170,90Coursnotirung en do. do. u do. Privatbank, junge. 31/,114,40 G Heinrichshall s 130,09
auf r 1375 wen C 31 r G Hibernia Shamrock. 1775F Boden t ipziger Creditanſtalt 8 2201,00 G Hildebrandt Mühlen 1 2,75W Tür i W en i e h de Biere Sonnevom 28. r Nachmi do. .-B.Pf. i. S. o agdebg. Bankverein 115,10 G do. t.Pr. neueh ags Schwed. St.- Anleihe 1886 31 100,90 Magdebg. Privatbank 8 Io9,10 G Kaliwerke Aſchersleben 10 152 50 G

T do. do. 1890 32),100,90 Daklerbank. G Kette Dampfſchifffahrt I 90,10 GPreußiſche und deutſche Fouds do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 Meininger Hypothekenbank. 6 1129,40 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7

W Wer ch o ger 7 u Creditbank. 4 her conv.. J 133erbiſche a r. ationalbank f. Deutſchland 4 139, aurahütteDer tſche Reich Anleihe 4 2 do. Rente 1884 5 75,00 Nordd. BankActien. 14650 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203,50 G
d re 3 4 8 do. do. 1885 5 70,00 Oeſterreich. Kredit II 247,40 LSeopoldsdaller chem. Fabr. 31 91,60 G„60 G uUngar. Gold Rente 1000 4 103.40 Ppreuß. Boden Kredit 150,60 do. St.-Pr.. 5 127,00 8

Preuß conf Cmats n. do do. 500 4 103,40 do. Centr.BodenKr. 93/,18400 e. Löwe Co. 16 399,26 Gz do. G do. do. 100 4 1103,40 do. Hyp.B. Spielh.). 61 132,00 Luiſe Tiefban conv. 362,90o. e do. 4 39,10 do. E.G.A. 89. 1000 5 (106,009 do. do. (Hübner) 59, 122,25 do. do. St. Pr. 7 99,60T e sh. 3 i 100, 90 do. do. 109 5 1106,00 do. do. volle a Magdebg. Baubank-Act. 20 e eihe r do. Gold Jnveſt.Anl. a Realkredit Bank 5465,90 bz. Magdeburger Bergwertk 12
mer t blig. i. 3 1 S 7,53 161,70 Magdeburger Gas Act. 9 Gd ;92. z Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 8 Magdeburger Pferdebahn. 157,90Sſteter Stadt Anleie. S kiſenbahnStamm u. Stamm S nſthe ant 5 ehete We e. An

u n isee:: zu Prioritäts Actien Schaffhauſ. BankVerein. 6 I186,60 Marienhütte b. Kotzenau I 71,0022 t 7 I 2 J Schleſiſcher BankVerein 5 125,80 G Menden Schwerte conv.. 0 50,00Magdeburger Stadt Anl. Sie 102, s Weimariſche Bank conv. 6 i do. St. Pr. 0 61,25 Gdo. do. v. 1891. 4 162,25 Dividende 1893. e Norddeutſcher Loyd 3 107,00Weimar. Stadt Anl. v. 3 en an Aachen Maſtricht e e e 21 84,980 Phönix B.-Act Lit, m v 6 152 0 GBerliner n 5 118,00 G Altenburg Zeitz 9,97 299,50 d do abgeſt 10 16375do. e re 41 114,25 G Dortmund Enſch. St. Pr. e 137,00 In uſtrie 7 Papiere. Pluto Bergwert 5 13725 G
do. e 31 104,25 G Halberſt. Blankenb. Eif. e 53 e do. t do. conv. e un 5 etKur u. Neumärkiſche. 3 Ludwigsh. Bexbach. 92 Dividende 1393, Pomm. Maſch. conw.. 4 631,50 Gdo. neue 313302,75 G Sübeck Büchen excl. 153,00 A.G. f. Anilinfabr. 10 260,50 G Riebeck Montanwerke (10 171,00 S

Landſch. Eentral. Mainz Ludwigshafen 120,09 Allgem. Elektr.. 242,50 G Roſitzer Braunkohlen. 6172124,00
do. do. 3 104,50 Marienburg Mlawka 1 85,00 AngloKont. Guano. 9 1127,90 do. Zugerf. 3 [6,00S do. do. 3 296550 do. do. St.- Pr. 5 1121,90 Anhalter Kohlen O 68,50 G Sächſ. Thür. Braunk. 61 121,60

S. Oſtpreußiſche. 32101,00 Oſtpreußiſche Südbahn. O 696,50 Anhalter Maſchinen o do. St. r. lS Pommerſche 3 101,00 do. do. St.- Pr. 41 90,50 Berl. Anh. Maſchinen I18,00 Salzunger Saline 7 116,40
S de et 28, Saalbahn 52,70 Berliner Bodbrauerei. 158,10 G Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 208,00 GS Pofenſche, 4 Io2,86 do. St.Pr.. 118,30 do. Böhm. Brauh. 12 136,69 do. St.Pr. (14 208 00 Gdo. e 31 101,40 Weimar-Gera 0 31,10 do. Brauerei Königſt. 132,00 Schwartzkopff u 271,00 GSüchſtſche e do. do. St.-Pr. 4 1102,25 G do. do. Bagenhofer 306,90 Siemens Glasinduſtrie. II 193,70

landſchaftl. 33 102,90 Werrabahn e e e 00 do. do. Schultheiß. 269,75 G Staßfurt. Chem. Fabr., 8 196,09
Schleſiſche, altlandſch. 3 101, Außig Teplig abgeſt. 14,4 do. Union Gratweil 21925 S Stollberger Zink Aet. 64,80 Gdo. neulandſchaftl. 3 101,80 Böhmiſche Nordbahn do. Elektricit. W. 10 266,00 G do. vo, St. Pr. 5 131,10
Weſtpreußiſche 31 102,10 G do. Weſtbahn s do. Thierg. Baugef. I187,10 G Sudenburger Maſchinen 10 259,00 GKur u. Neumärtiſche 4 105,40 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10/,25,00 G Bismarckhütte 38 172,00 Thüringer Saline e

S Pommerſche 105,50 G Dup Bodenbach. e S Bochumer Gußſtahl. S 161,0 G Truſt gctien. o l18325S Preußiſche 4 105,40 G Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 II0,10 Bonifazius Bergwert 0 97,90 Veloce Dampfſchiff Act. 3 67,00
S Sächſiſche 4 1105,30 G Kaſchau Oderberg. Chemnitz. Maſch. Zimm. (1122,50 Weſteregeln Alkali.
s eqleiſche. 4 105,30 G Kronpr. R. St. Sch.. n Se oncordia Bergwerk 1128,75 G Wittener Guß. 61, 145,30 GBremer Aul. 85, 87 u. 88 3 Zemberg-Czernowig 7 II60,50 Crölwigzer Papier 144,90 B Wurm Revier 4 10125
Hamb. Staats Rente 3 105,00 G Oeſterreich. Rordweſtbahn 5 e unenbaum e 3 100,0 G Zeitzer Maſchinen 20 310,10 Gdo. Staats An 1886 97,50 G do. B. (Elbethai) s FDefſauer Gas Act. 10 197,50 S SSöchſ. StaatsAnl. 1869 3 27 do. Südbahn 43,00 Donnersmarckhütte conv. 6 122,90 ndo. Staats Rente 397,50 G Jvangor-Dombrowo Dortmund. Brgb. St.-Pr.

2 a e a u. W do. e St.Pr.. z 332 3 t e e eſtorff lzwerke e 1 0,00 chAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar Eilenburger n. e e o 51,00 We ſel Courſe.
Warſchau Wiener 271,75 h. Thale St. Pr. 7190Argent. GoldAnleihe. h 5 57,75 Gotthardbahn exel. h t86,90 her Maſch. Act. 7 127,25 E Privatdiscont 38

do. innere do. 4 45,90 Jtal. Meridionalbahn., e e 125,75 d Maſch. conv. 261,00 WBuen.Aires Gold Anl. 5000 5365,75 do. Mittelmeerbahn. 83,40 ggenauer Eifenwerk. 041,00 Schweiz 100 Fr. 9 T. 380,90
Chilen. Gold Anleihe 1889 Suxembg. Pr. Hur. 87,00 do. convertirte 50,00 al. Platz 100 8T. 77,40Egyptiſche pri. 31 Anleihe 3 h Schweizer Centralbahn. 5 141,25 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 167,40 100 S.-R. 8 T. 319,20do. uniſiz. 490 do. 4 do. VNordoſtbahn. 5.60 141,08 Slauziger Zuckerfabrik G 108,90 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,40
Griech. Anleihe 1881 84. 5 37,75 do. Uniounbahn. S 195 60 G erke 3 87,90 G Beilg. Plätz 100 Fr.. 8 T. 80,90

do. konſ. Goldrente 29,50 n. San 3 65,00 Große Berl. Pferdeb. 12 290,60 G Lond. i Lſtrl. 8 T. 20,46,do. MonopolAnleihe. 439,90 leſche Maſchinen 283,00 B. Lond. Lſtrl. 3 W. 2v,40,5da. Gold Anl. D. 1890. e 35,90 rkort St. Pr. conv. e 9 108,50 G Paris 100 r. 10 T. 81,10alieniſche Rente 5 529,20 Bank Actien. do. Brückenb. conv. 127,00 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 167,70
iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 7160 do. do. St. Pr. 83147,50 eMexik. Anleihe 1888. e 89,00 Dividende 1893. „J„,do. do. 1890. 6 89,25 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 141,80 Schluß -Courſe

Berliner Handels Geſ. 5 160,00 öz. G
do. Staats Eiſenb.-Obl. 573,75 do. BDBant 5 112,00 Bbz Tendenz: feſt.Staats Anl. 88 3 1101,00 Börſen Handels Verein 8 116,00 39 Reichsanleihe 98,60 Nationalbank f. Deutſchland 141,75

Heſterr. GoldRente 1103,00 Braunſchw. Hann. Hypoth. 58 129,00 B. (Jtal. Renten h 89,10 Gotthardbahn. 186,25
do. PapierRente. s 100,00 Bremer Bank Martkſt.. 5 122,50 üng. Goldrente 108 Marienburger 86,25do. SilberRente 100,25 Breslauer Disk. Bank 5 116,00 Kufſ. Noten 220,75 Oſtpreuß. Südbahn 94,00Port. StaatsAnl. 88---89. 37,40 do. Wechſel Bant. 5 106,00 Convertirte Türken 26, 25 Rufſ. Süd Weſtbahn hRNöm. St.Anl. II. VIII. e 4 85,90 Darmſtädter Bank. h 5 158,00 Buſchtierader e e 285,25 WarſchauWien e 27 1,75

Rumän. fund. e 9 1102,00 Deſſauer Landesbant. 7 151,00 Elbethal 145,10 Bochumer Gußſtahl. 162,40do. amort. e 5 100,00 Deutſche Bank 3 1197,00 Prinz HeinrichBahn 86,25 Dortm. Union St.Pr. 74,60
do. do. 1801. De 4 89, do. Gen chaftsbank. 5 118,00 Berliner Handelsgeſellſchaft e 160,25 Laurahütte III III 140,00

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 I1603,30 do. Hypothetenbant. 7 1129,90 bz. G Deutſche Bank 197,00 arpener Kohlen 149,90do. Gold Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 191,00 Dresdner Bank 162,75 berg 153,10do. do. 1881. 4 7D77 Dresdener Bank. 5 64,99 Darmſtädter Bant 158,25 ordd. Lloyd 197,25do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 103,70 do. Bank Verein e e 5 115,25 Disc. Geſellſchaft III 221 40 Ham b. Packet III 103,40

beſucht und während dieſer Zeit ſtets geſtottert h

Stotterheilverfahren vom beſten

vor allem auch ohue irgend welchen auffälligen Zwang.
gemäß.

Leipzig, 3. November 1894.
Abert Riehter,

Director der I. höh. Bürgerſchule für Mädchen.

Unter Kurzem wird der Unterfertigte in Halle wiederum einen
Heilkurſus errichten. Alles Nähere, ſowie Proſpect und Broſchüre mit zahlreichen
Kurberichten, Atteſten und Dankſchreiben koſtenfrei auf gefl. ſobaldige Aufragen

AlIb. Neumann.nach Leipzig. Mojartſtr. 4.

Für Stokterer. O
Heute hat Herr Alb. Neumaun, Vorſteher eines Sprachheilinſtituts in

Leipzig, eine Schülerin, die ſeit 7 Jahren die erſte höhere Bürgerſchule für Mädchen
v at, dem Unterzeichneten und dem

Klaſſenlehrer der betr. Schülerin vorgeſtellt und dabei den Beweis erbracht, daß ſein
Erfolge begleitet iſt, die Schülerin, die ſeit etlichen

Wochen in Herrn Neumanns Behandlung war, ſprach und las ganz e
Der Wahrheit

[6552

Baumakeriglien:

Engl. u. deutſche Cha-
motteſteine, Chamottemör-
tel, Cemente, „Stern“ u.
„Halleſchen Gyps, As-
phalt, Schiffs- u. Stein-

zum Herbſt

1000 000 Mark
ſollen noch in dieſem Jahre möglichſt bis

Jahre feſt, ausgegeben werden.

Meldungen von Selbſtſuchern einzuſenden

unter S. P. 907 a. Haasenstein
Vogler A-G., Magdeburg.

a 3 auf Acker, 10--15

[6530

kohlentheer, Dachpappe e.
empfiehlt August Mann.
6544] Schiffſaale.

Verkaufe ſchwarzbraune

Eine
Penſion Aufenthalt. Offert. mit Näherem
unter Z. 6476 an d. Exp. d. Hall. Ztg.

u ſucht in rechtDame TWomſorl ſucht.

Freundlich gelegene

Wohnung,
beſtehend aus 3 Zimmern, 2--3 Kammern,
Küche, Speiſekammer und Zubehör, mög
lichſt mit Gartenbenutzung
Bahn, per 15. J

Nähe der
uli cr. zu miethen ge-

Offerten unter Z. 6553 erbeten
an die Exp. d. Ztg. [6553

engl. Vollblutſtute,
fehlerfrei, 167 groß, 7 Jahr alt, lamm-
fromm, ſehr leicht zu reiten, abſolut
truppenſicher, hoch vornehmes Exterieur,
Beine ganz friſch u. tadellos, freie, ſchöne

II. Commnmunaler Wahlverein 55
Mittwoch, den 29. Mai 1895, Abends S Uhr

e Verſammlungin Kohl's Restaurant, Königſtraße Nr. 4.

ausgezeichnetes Handpferd. Preis

v. Teichmann und Logi

u. Alterthums- Verein,
Generalverſammlung

Dienstag den II. Juni Abends
8 Uhr in der Stadt Ramburg.“

S NaThüring.- Sächs, Geschichts- i
vermiethen.

umburg a/S.,
ſchöne ſonnige

gem Garten

Köſenerſtraße 11,
Wohnung mit

und Pferdeſtall zu
[6533De

Der Vorſtand.

Merſeburger Str. 165, II.
X 7 Zimmer u. reichl. Zub., 1.7. od. 1./10.

zu vermiethen. 6543
ſch,

Prem. Lieut. im Thür. Huſ.Regt. Nr. 12.
Weißenfels a. S. ([6527

Gel. Dompfaffen, 2 u. 3 Stück pfeif.,
(6547

Duresco-Pappe,
gesetalich geschützt, staatlich concessio-
nirt, hat sich vermögeo ihrer grossen Vor-
züge überall bewährt und findet in immer
Weiteren Kreisen Beachtung und An-
erkennung. Es dürfte daher allen Inter-
esssenten angenehm sein dass Herr
W. Voigt vorm. Otto Pitschke, Kohlen-
grosshandl. u. Baumaterialiengeschäft in

Perücoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir-Verfahren prämiirt
mit golden. und silhernen Medaüllen

ipzi 27,Herm. Petseh, un

billig zu verkauf. Aukerſtr. 5, I1 r. in befter

1000 000 Mark
wünſche ich preiswerth zu verkaufen.
garantirt feſt. Angebote bef. unt. P. B. 1607 Haasenstein Vogler,

Meine herrſchaftliche Pilla zum Alleinbewohnen,
Lage der Stadt, mit gutgepflegtem Vor und Hintergarten,

Anzahlung nach Uebereinkunft. Reſt

[6546

ar Insetitutsgelder
zà 3 o 16531

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Halle a. S. den Alleinverkauf für
Halle a. S. und Umgegend er-
den hat und stets Material auf Lager

t. t [5980
Dachpappen fabrik

v J. Steindler Co.
Altona-Ottensen.

Loch iüimpfe
jeden Nachmittag 4 Vhr.

Dr. med. Alfred Boettoher,

Königstrasse 14.

Act.-Ges., Halle a. S., Schmeerſtraße 20 I.
x

Annonoen-
Annahm e
für alie Zeitungen

e

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

alle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 151

Fernſprecher 151.
Baulgeſüäft l

Mark 60 600
zur erſten Hypothek auf Haus od. Acker
ganz od. getheilt gegen mäßige Zinſen z.
I. Juli od. I. Okt. d. J. auszuleihen. Off. J Salle
unter Z. 6446 an die Exped. d. Ztg. h[6518

zu verkaufen.

Prachtvoll
gelegenes

ſenden.
r r me de

Villengrundſtück
mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausſicht auf Wittekind 2c., für 26 000

Refl. wollen Off. unt. V. r. 4541 an Rud. n
567



öffentlich

Bekanntmachung,
betreffend

die Bildung der Zählungs Kommiſſion zu der am
14. Juni 1895 ſtattfindenden Bernfs- und

Gewerbezählung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 7. ds. Mts. bringen wir zur

allgemeinen Kenntniß, daß die Zählungs- Kommiſſion gebildet iſt.
Dieſelbe beſteht aus

Dem Vorſitzenden Herrn Stadtſchulrath Dr. Eduard Krähe und den Mitgliedern:
I. Herrn Kaufmann Richard Aßmann,

Schuldirektor Dr. Paul Biedermann,
Stadtrath Karl Bonſtedt,
Oberlehrer Dr. Robert Breyer,
Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Johannes Conrad,
Gymnafialdirektor Dr. Franz Friedersdorff,
Rentier Karl Gütner,

8. Rentier Friedrich Hammer,
9. Kaufmann Karl Herm,

10.. Kunſt- und Handelsgärtner Guſtav Herz,
11.. Maurermeiſter Emil Hildebrandt,
12. Buchdruckereibeſitzer Ehrhard Karras,
13. Taubſtummen-Anſtalts-Direktor Friedrich Köbrich,
14. Gymnaſiallehrer a. D. Emil Lägel,
15. Fabrikant Arthur Lattermann,16. Rektor Dr. Bruno Männel,
17. Stärkefabrikant Karl Preßler,
18. Wvagenfabrikant Wilhelm Rauſch,
19. Profeſſor Dr. Ernſt Regel,
20. akad. Bildhauer Paul Reiling,
21. Rektor Dr. Paul Richter,
22. Buchdruckereibeſitzer Felix Schwetſchke,
23. Buchdruckereibeſitzer Ulrich Schwetſchke.
24. Bankagent F. Wilhelm Sommer,
25. Rektor Auguſt Steger,
26. Fabrikbeſitzer Ernſt Weiſe,
27

[6551
Rektor Dr. Wilhelm Wohlrabe.

c e eDie Zählungs-Kommiſſton dient zur unmittelbaren Leitung der Berufs und
Gewerbezählung.

Unſere Mitbürger erſuchen wir hierdurch dringend, den auf das Zählungs-
geſchäft bezüglichen Anordnungen dieſer Kommiſſion nicht nur bereitwilligſt Folge
zu leiſten, ſondern auch,
wichtige Arbeit fördern zu helfen.

Halle a. S., den 27. Mai 1895.

wo es verlangt wird, thätig einzugreifen und die hoch

Der Magiſtrat.
Staude.

Aufforderung
zur Theilnahme an der am 14. Juni 1895 ſtattfindenden

Berufs- und Gewerbezählung.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom heutigen Tage

übernehmen wir das uns übertragene Ehrenamt und die damit verbundenen Funk
tionen mit der dringenden Bitte, uns bei den Arbeiten der Berufs und Gewerbe
zählung durch eine recht rege Theilnahme allerſeits unterſtützen zu wollen.

Zur Bewältigung der Zählungsarbeiten ſind außer den Haushaltungsvorſtän-
den, welchen das Zählungsgeſchäft in ihren Wohnungen obliegt, für die abgegrenz-
ten Zählbezirke ca. 900 freiwillige Zähler erforderlich. Es liegt uns vor
daran, Männer zu finden, welche ein Verſtändniß für die Arbeit
bereit finden laſſen, das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen.

llem
haben und ſich

Durch geeignete
Vorarbeiten werden wir bemüht ſein, den Herren Zählern das ihnen zu übertra
gende Ehrenamt ſo leicht als möglich zu machen.

In der Regel werden einem Zähler nicht mehr als 30 Haushaltungen über
wieſen werden. Um ſo zuverſichtlicher hoffen wir, daß der, bei den in früheren Jah
ren ſtattgefundenen gleichen Arbeiten hervorgetretene gute Wille und Eifer auch bei
den bevorſtehenden Zählungsarbeiten ſich bei unſern Mitbürgern wieder zeigen wird.

Diejenigen Herren, welche das Ehrenamt eines Zählers zu über
nehmen gewillt ſind, werden hierdurch gebeten, eine bezügliche kurze Er-
klärung unter Angabe der Wohnun
(Einwohner-Melde-Amt) bei dem
abgeben zu wollen.

Halle a. S., den 27. Mai 1895.

im Zählbureau, Schmeerſtraße 1, I.
Polizei-Secretair Herrn Trautmann

Die Zählungs-Commiſſion,
Dr. Krähe,

Oeffentliche Zuſtellung.
Der Tiſchlermedter und Reſtaurateur

Andreas Wegener zu Preußtiſch
Börnecke, vertreten durch den Nechts-
anwalt Dr. Fromme in Halberſtadt,
klagt gegen ſeine Ehefrau, Wilhelmine
geb. Gersbach geſchiedene Kaufmann
Wedekind, jetzt in unbekannter Abweſen-

wegen böslicher Verlaſſung, mit dem
Antrage, die Ehe der Parteien zu trennen,
die Beklagte für den allein ſchuldigen
Theil zu erklären und derſelben die Koſten
des Rechtsſtreits aufzuerlegen, und ladet
die Beklagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsſtreits vor die I. Civilkammer
des Königlichen Landgerichts zu
Halberstadtauf den 29. November 1895,

Vormittags 9 Uhr
mit der Aufforderung, einen bei dem ge-
dachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt zu
beſtellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung
wird dieſer Auszug der Klage bekannt

gemacht. [6532Reichel, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königl. Landgerichts.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd u. Pflaſte

rungs Arbeiten ſowie die Anlieferung von
400 000 qm beſſ. Braunkohlenſandſteinen

zur Umpflaſterung der Stephansſtraße
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung an geeignete Unternehmer
vergeben werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift
ſind verſiegelt bis zum

Freitag, den 31. d. Mts.,
Vorm. 10 Uhr,

an unſer Stadtbauamt einzureichen.
Zeichnungen und Bedingungen liegen

daſelbſt zur Einſicht aus auch können
letztere gegen Erſtattung der Schreibgebühr
mit 1 Mk. bezogen werden. 6540

Zeitz, den 22. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

Arnold.
Pacht-Ceſſion.

Wegen Uebernahme eigener Wirth-
ſchaft ſuche ſofort meine Pachtung Ritter
gut Silberfeld bei Auma, Thüringen,
circa 145 ha zu cediren. Der an
läuft noch 9 Jahre und iſt die Wirth-
ſchaft durch rationelle Behandlung und
reiche Düngerzufuhr in guter Eultur.
Lebendes und todtes Inventar vorzüglicher
Milchverkauf nach der 35 Minuten ent-
fernten Fabrikſtadt Zeulenroda.
eine Stunde von 2 Bahnhöfen gelegen.

Reflektanten wollen ſich s
wenden an

F. W'obst, Pächter.
Jagd Verpachtung.

ie der Gemeinde Zaaſch bei Roitzſch
ehörige Jagd, circa 526 ha, ſoll auf ſechsJobe, vom 1. Juni 1895 bis 1. Juni 1901,

Freitag, den 31. Mai,
Nachmittags 2 Uhr, [6416

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Zaaſch, den 22. Mai 1895.

Je 6505

Bedingungen verkauft werden:

Vieh u inventarauction,
Am Freitag, den 31. ds. Mts., von Vormittags 10 Uhr ab, ſo

auf dem früher Carl Rackwitz'ſchen Gute in Beyersdorf, Station
folgende Gegenſtände öffentl. meiſtbietend unter den im

ſoll

d Vrehugermine bekannt zu machenden

braunes Arbeitspferd (Hannoveraner),
4 Kühe, darunter 2 hochtr. und 2 neumilch.,
2 kräft. Ferſen,
6 Schweine,

24 Hühner,
2 Ackerwagen,
1 Pflug,
2 Krümmer, Eggen, Ringel- und dreith. Walze,

Drill, Dreſch, Reinig.- und Häckſelmaſchine;1 Rolle, Hobelbauk, 9

reiter, Stroh, Kohlen, Holz u. Dünger u. ſ. w,
ohl- u. Vockkarre, Klee

ferner kommen zum freihändigen Verkauf: 2 Morgen beſter Wieſe,

6529) J. A.: V. Salon o.
Die zum Rittergute Skopau gehörige

in der Rattmannsdorfer Flur gelegene
Wiese (42 Morg.) iſt freihändig
zu verpachten.

Die Gutsverwaltung.Rittergut Skopau. [6406

Jagdverpachtung.
Die der Gemeinde Hainichen b. Eilen-

burg gehörige Jagd, ca. 300 ha, ſoll auf
6 Jahr, vom 2. Juli 1895 bis 1. Juli 1901

am Mittwoch, den 5. Juni,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rudolph'ſchen Gaſthofe hier
öffentlich verpachtet werden. Bedingungen
im Termin. Das Jagd-Revier liegt
45 Minuten vom Bahnhof Eilenburg ent-

fernt. [63:Hainichen bei Eilenburg,
den 21. Mai 1895.

Der Gemeindevorſtand.

Die Kirſchnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf de
Bahnhof Corbetha ſoll am (6483

Freitag, den 31. Mai,
Nachmittags 5 Uhr

in der Schänke des Schmiedemeiſterz
Hentsch zu Wengelsdorf öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden bei Beginn
des Termins bekannt gemacht.

Gbſtverpachtung.
Die der Gemeinde Domnitz gehörigen

Obſtnutzungen ſollen Freitag, den 3l1.
31 Mai Nachm. 2 Uhr im Waltherſſchen

Reſtaurant meiſtbietend verpachtet werden,
wozu Käufer hiermit eingeladen werden.

6435) Die Ortsbehörde.
Jagd- Verpachtung.

ie 526 ba der Gemeinde Zaaſch ge
hörige, bisher an den Herrrn Landrath
von Rauchhaupt verpachtet geweſene, gut
gepflegte Jagd, liegt inuten von
Station Roitzſch, 10 Minuten von Brehna,

Stunde von Klitzſchmar, 1 Stunde
von Delitzſch und kommt nächſten Freitag,
den 31. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr,
öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung.

505] Die Jntereſſenten.
Verpachtung.

Die den Francke'ſchen Stiftungen
ehörigen 4 2 bis 41 Morgen großenPardon des Planſtückes Nr. 29 am

Freiimfelder Wege (Keſſel) ſollen vom
I. Oktober 1895 ab auf 6 Jahre neu ver-
pachtet werden. Es ſteht dazu Bietungs-
termin am Mittwoch, den 5. Juni a. e.,
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe
des Herrn Momann zu Diemitz an.

Halle a. S., den 24. Mai 1895.
Das Direktorium

der Francke'ſchen Stiftungen.
[651

Der Kirſchenanhang
der hieſigen Gemeindeanpflanzung ſoll
Sonnabend, den I. Juni, Vormittags
10 Uhr im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im

Termine. [653Deutleben, den 27. Mai 1895.
Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch

nutzung an der Trotha Plötz'er Kreis
chauſſee ſoll Freitag den 31. Mai
Vormittags 10 Uhr im Richter'ſchen
Gaſthofe „Rothehaus“ zu Nehlitz
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen erfolgen. [6514

Halle a. S., den 17. Mai 1895.
Namens des Kreisausſchuſſfes

des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.

r. WilIKe.Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

nutzung an der Plötz-Domnitzer Kreis-
chauſſee ſoll

Donnerstag, den 6. Jnni cr.
Vormittags 10 Uhr

im Rath skeller“ zu Löbejün
meiſtbietend gegen ſofortige

Zahlung des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen erfolgen.

Halle, den 17. Mai 1895.
Namens

des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende

J.Nr. 1996 Kr.-A. J. V.
Dr. Wilke,

Regiernngsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

nutzung an der Bebitz-Mucrenger
Kreischauſſee ſoll [6537Dienstag, den 4. Juni Vorm. 10 Uhr

im Eppers'ſchen Gaſthofe zu
Beeſenlaubliungen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen erfolgen.

Halle a. S., den 27. Mai 1895.
Namens

des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende

J.-Nr. 1996 Kr.-A. J. V.
Dr. WilkKe,

Regierungsaſſeffor.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchuntzung der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt und
Oberſchmon ſoll am

Mittwoch, den 5. Juni
Nachmittags 3 Uhr

m Gaſſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft

verden. [65381 Paar oftyr. Pferde,
170 em, 5- u. 6 jähr., flott, zugfeſt, fromm
u. geſund, und 1 halbverd. Kutſchwagen
verkaufe preiswerth. [6466

Eisleben, Breite Weg 93.

[6536

e e

An u. Verkänfe.

GutsVerkauf.
Mein in Ochelmitz, Bahnſt. Jeſewitz,

der Eilenburg Leipziger Bahn, im Kreiſe
Delitzſch gelegenes Gut mit 1050
Grundſteuer Reinertrag, 120 Morgen
Weizen und Zuckerrübenboden, 14 Morg.
Wieſe, 18 Stück Rindvieh, 3 Pferden,
12 Schweinen, nebſt vollſt. Jnventar, will
ich am Montag, den 10. Juni von
Mittags 12 Uhr ab im Gaſthofe zu
Ochelmitz unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber
einlade. Das Gut eignet ſich vorzüglich
zum Parzelliren. Schon am 9. Juni bin
ich zur Unterhandlung in Ochelmitz an

weſend. [6526Chr. Horn in Belgern, Gutsbefſitzer.

Zu verkaufen:
e Rittergut,mit Wagen von Breslau
in 35 Min. zu erreichen,
linke (gute) Oderuferſeite, ca. 230
Hekt. meiſt Weizen- und Kleeboden,
ca. 30 Hektar Rüben. Eiſenbahn-
ſtation und Rübenabnahme 10 Min.
vom Gehöft. Lohnender Milchver-
kauf. Gefl. Offerten unter W. 545
an Fritz Kabath, Annoncen-
Expedition, Breslau, erb. ([6511

Ein Landgaſthof
mit großem Saal und Materialgeſchäft,
Bäckerei, 2 Morgen Garten, wegen Ueber
nahme eines andern Grundſtücks mit ge
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Auskunft ertheilt Brand, Bahnhof
Herm. Zwarg., Kaufmann.

WJ„-

Die Ortsbehörde.
n

Ferkel zur Maſt,

fünf bis ſechs Wochen alt, ſind ſtets ver
käuflich auf Rittergut Zerben,
Station Güſen, Bez. Magdeburg.

Näheres auf Wunſch ſchriftlich. [6512

2 Oftfrieſ. Bullen,
ſehr ſchön, v. vorzügl. Eltern, ſprungf.,verk. n. Gewicht s

Dr. Nette, Schwittersdorf.

Junger Landwirth
in ungekündigter Stellung ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe zum 1. Juli oder Auguſt
anderweitig Stellung als Feldverwalter
in größerer Wirthſchaft oder als I. Ver
walter in mittlerer Wirthſchaft bei mäßigen
Gehaltsanſprüchen. Gefl. Offerten erb.
unter J. F. 368 an Rudolf osse,
Magdeburg. [6414

Stellen erhalten: led. Kuhmelker,
Kutſcher u. Knechte, Tagelöhnerfamilie,
nur mit g. Zeugniſſen, verh. Hofmeiſter,
jg. Landwirthſchafterin., Kindermädchen,
ſchleſiſche Mädchen.

Stellen ſuchen led. Knechte in 30er
Jahren als Hofmeiſter od. zur Führung
kl. Wirthſchaft, verh. Kuhmelker, Haus
hälterinnen, Krankenpflegerinnen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm
Mit guten Zeugniſſen verſeh. lediger

Horſmeister Juli ander-

Fries.

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren

durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Commis-Geſuch.
Für mein Materialwaaren Geſchäft

ſuche ich für 1. Juli einen Commis. [6488
Großengottern i. Thüringen.

Carl Jaeger.
1 Jnſpektor, nicht unter 30 Jahre

alt, findet auf 400 Morg. großer Wirth-
ſchaft 1. Juli ſelbſtſtänd. Stellg. durch
BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 9. [6523

hin tragen nicht zu be-
ſorgen braucht, findet

unter direkter Anleitung des Meiſters gute
Aufnahme. W. Wittenbecher, Bäcker
meiſter, Schönnewitz bei Reideburg.

Zum 1. Juli wird eine tüchtige

Marnſell
im Alter von 35--45 Jahren von einem
unverheiratheten Landwirth geſucht. Die
betreffende Perſon muß in Molkerei und
Federviehzucht gründliche Erfahrung be
ſitzen. Anfangsgehalt 360 Gefällige
Offerten bitte ich unt. A. B. poſtlagernd
Heteborn, Reg.Bez. Magdeburg c

9zuſenden.

Mamſell Geſuch!
Auf einem Rittergute im Delitzſcher

Kreiſe wird zum 1. Juli eine in Küche
u. Milchwirthſchaft durchaus erfahrene
Mamſell geſetzt. Alt. Kuh Meldungen
nebſt Gehaltsauſprüchen ſind unter Z.
6480 an die Exped d. Ztg. zu richten.

Aelt. u. jüng. Land und Stadt
wirthſchafterin,, Stützen, Kinder

ärtnerin., Kinderfrauen, perfekte
öchinnen, Stubenmädchen ſuchen

Stellen d. Paul. Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [6465

Empf. Landwirthſchafterinnen, Köchinn.,
tuben, Haus und Küchenmädchen.

Weißand Cöthen. [6479 an die Exp. d.o n 1weitig Stellung. ff. unt. Z. 6508 S
tg. [6508 Fr au M. WantzlIöbenm, Spiegelſtr. 1.

J. V.: Dr. W7 Nr. 1996 Kr.-A. Reg-Aſſeſſor.

Suche für sofort
ein feines Stuben-
mädch., i. Waſchen,
Plätten, Serviren,
Zimmerreinigen,

Nähen und Schnei-
dern perfekt, bei
hohem Lohn und
guter Behandlung.
Prau Agnes Winkle,

Rittergut Hainchen
bei Schkölen.

Für ein j. Mädch. d. ich in ſed. Weiſe
als tüchtig u. brauchbar empfehlen kann,
ſuche ich eine Stelle als

Mamſell.
Familienanſchluß erwünſcht. Meldungen

erbittet [6481Frau Mons.
Mitergut Bretleben b. ReinsdorfArtern.

Suche z. m. mine er reſp. weiterer
4 Ausbildung im landwirthſchaftl.

weſen ein

kräftiges Mädchen
aus guter Familie. Kenntniſſe im Kochen
erwünſcht. Antritt möglichſt bald.

Fr. L. Schlegel,
Nittergut Benndorf bei Mansfeld.

Ein Mädchen, 28 Jahre, wünſcht in
beſſerem Reſtaurant die feine Küche zu er
lernen. Offert. unt. Z. 6520 an der
Exp. d. Ztg. erbeten. [6520

Suche zum 1. Juni ein [6539
junges Mädchen

u Erlernung des Haushalts ohne gegen
eitige Vergütung.

Rittergut Timmenrode b. Thale a. Harz
Frau Hanna Mundt.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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